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Sie ziele der Sowjets in der WintersAlacht an der Sütsront gescheitert - Kampstötigkeit nach Norden verlagert
Aus dem Fiihrerhanptquartier , 23. Februar . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
3 » der großen Winterschlacht im Siidteil der Ostfront sind die

« eitge st eckten Ziele des Feindes gescheitert . Da es
ihm nicht gelang , die am Ostrand des Doncz - Jndustriegebietes sest-
gefügte Front der deutschen Truppen zu durchbrechen , versuchte er
sie nordwestlich ausholend im Rücken zu fassen . Die aus diese Weise
hinter unsere Front am Mius gelangten sowjetischen Divisionen sind
inzwischen vernichtet oder zersprengt . Ebenso erging es
denjenigen sowjetischen Verbänden , die noch weiter ausholend aus
der Gegend südlich Charkow gegen den Dnjepr vorgetrieben wurden .
Das Schicksal, das sie den deutschen Armeen bereiten sollten, ereilte
sie selbst . Bon ihren Verbindungen abgeschnitten und durch unsere
Divisionen von allen Seiten gesagt , v ^ r fielen sie der Ans -
lösnng oder der Vernichtung . Reserven , die ihnen nach-
geschickt waren , wurden von der Lustwasfe erkannt und in ihren
dichtgedrängten Kolonnen durch anhaltende Lustangriffe vernichtend
getroffen . f

Da die Witterung , die schon jetzt zwischen Schneetreiben und Tan -
weiter wechselt, große Operationen in absehbarer Zeit ausschliefen
wird , verlagert der Feind seine Anstrengungen immer mehr in den
Rntt -m nördlich Charkow sowie gegen die Mitte und
den Nord teil der Ostfront . Gestern griff der Feind an
mehreren Stellen den Kuban -Brückenkopf mit stärkeren Kräften an .
Alle Angriffe wurden in harten Kämpfen verlustreich abgewiesen .
Im Donezgebiet wiederholten die Sowjets mit mehreren Divi -

sionen den Versuch , durchzubrechen . Sie wurden in schweren und
wechselvollen Kämpfen erneut zurückgeschlagen.

Im Raum zwischen D o n e z und Dnjepr griffen Panzer nnd
Infanterieverbände des Heeres und der Waffen - ^ , hervorragend
durch Sturzkamps - und Schlachtslieger unterstützt , den Feind weiter -
hin konzentrisch an und vernichteten starte sowjetische Kampsgrup -
pen . Im Raum westlich Charkow und Kursk sowie südlich
O r e l gehen die erbitterten Kämpfe weiter . Rordöjllich nnd nörd -
lich Oeel griff der Feind auf brejter Front mit starker Panzer - , Ar -
tillerie - und Schlachtsliegerunterstützung an . Tic Angriffe scheiter-
ten

'
am zähen Widerstand deutscher Infanterie - und motorisierten

Divisionen . 55 Sowjetpanzer blieben vernichtet vor unseren
Stellungen liegen . An der Wolchow -Front scheiterte ein feindlicher
Angriff

'
gern eine Brückenkopfstelluug . Südlich des Ladogasees leb-

ten die Kämpse wieder aus . Die Sowjets griffen in einem Abschnitt
mit massierten Kräften an , wurden jedoch unter Verlust von 47
Panzern blutig abgewiesen .

In Rordasrika versuchte der Feind , die in den Vortagen ge -
nommenen beherrschenden Stellungen mit nen herangesührten Ver -
bänden zurückzugewinnen . Cr ' wurde verlustreich abgewiesen . Zahl -
reiche Panzer wurden zerstört . Beute und Gesangenenzahlen sind
weiterhin beträchtlich gestiegen. Deutsche Fliegerkräste führten ver -
nichtende Schläge gegen einen feindlichen Rachfchnbstützpunkt im
algerischen Hochland , sowie Batteriestcllnngcn westlich Tunis . Mili -
tärische Anlagen des Hafens Tripolis wurden bei Nacht wirksam
mit Boniben bekämpft .

London : „Sitnation in Tunis ernst"
Nie AM hat M die Initiative mit einem Schlag gesickert - Westeuropa.Znvasivn aus Monat? venckdben

Tg . Stockholm , 23 . Febr . Wie Reuter heute ua .cht mitteilte , hat
Eeneml Alexander , der Oberkoinmandierende für die bsitijch -iwbd -
amerikanisch - französischen Streitkräfte in Tunesien , unter beyt Ein¬
druck der kritischen Entwicklung in .diesem Kainpfbereich die ihm
unterstellten Oberbefehlshaber in das USA .-Hauptquartier „ irgendwo "
in Nordafrika , bisher in Algier , znsainmenberufen . Die Entwicklung
in den letzten Tagen und die „ unerwartet raschen " Anfangserfolge
des Gegners haben eine grundsätzlich neue Situation geschaffen , so
heißt es ,

' nnd dementsprechend müßten neue Dispositionen getroffen
worden . Obwohl man in London bisher nur - einen Teil der Achsen «
Erfolge in Tunesien erfahren hat , so wird doch hente früh aligemein
die Ansicht vertreten , . daß dil? „ Situation ernst und voll
von U e b e r r a s ch u n g s m ö g l i ch k e i t e n i st

"
. Der militärische

Mitarbeiter von „ Evening Standard " schildert die Lage folgender -
maßen : „ Der deutsche Durchbruch durch einen wichtigen Paß und
der Vorstoß in Richtung Tebessa ändere den Eharakter des Ge -
schehens von einem örtlichen Rückschlag zu einer Situation , die sehr
wohl in den nächsten Tagen zu einer wirklichen Krise ausarten kann .

Bolschewismus, „Zement »er R»tm iw
Als der Kampf um Stalingrad sein Ende gefunden halte , ver -

öffentlichte Oberst Sololow folgende Erklärung in der Sowjetpresse :
„ In den angespannte » Käinpsen . von Stalingrad habe » die Armce -

Bolschewiken eine graste Schulung der Partricrziehnng durchgemacht .
Während der entscheidenden Momente der .« iiintise schweißte » sich die
Kampfer um de » Kommandeur , den Einzeldesrblshavei , zusammen ,
gaben der Mannfchast ein Beispiel der slithlernen Disziplin des Willens
und des Mutes . Tie - Kraft des bolschewistische » (Einflusses hat die
Reihe » der N « ten Armee mit nnbeugiamcr Eutfchtoffeubeit zum « impfe
und im Bestreben zum Ziege zementiert . In dieser Periode ging die
parteipolitische Arbeit in de» Ewveiien » » «er einer einzige » Parole :
Vorworts zur Hilfe siir Ttalingrav ! Die organisierte Rolle der Boische -
Wiste» im Kampfe , il» e Ttandbastigkeit uud il>r Mut . haben dir An »o- ^
liiiit der Partei noch höher gehoben nnd ihre Berbindniig mit de »
Masse » der Rotarmisten gesestigl . Es ist dal,er nalnrlich . das, gerade in
der fteitzeftr» Zeit die ZnfNichl der Menschen , die der Partei veilreten .
ans den Reiften ' der beste» Kampier und « ommandenre biet groster
wurde . Ter Beitritt zur Partei ist das wichtigste Ereignis im Leben
eines Frontlämpsers . Mit diesem Zeitpunkt nbernimmt er neue verant -
wortungSvolle und ekirrnvolle Verpflichtungen . Am Rovember wnrden
bei uns in einem Fronlabschnitt 474 Man » in die Parle , ansgenoinmc,, ,
und im Txzember wahrend der offeniiven Kampfe wuchs die Partei -
organisalio » um 17 !)4 Mann . Tas l,at den Parle,cinslust inmitten des
Aiieaes „ och meftr gefestigt und brachle die Hebung der ganze » parte, -
politisllie » Erzieftungsarbeit mit sich. Welche Zchliiffe kann man anS der
Ersaftrnng der varteipolitifche » Arbeit waftrend der Kampfe um ^. talin -
arad zicfte» ? Es l,al sich nottnnalS bcfialigi , das! die parieipoliUiche
Arbeit nn « » ,erbrochen . Tag und Nacht , . , icdkm » an,v,mm .. en wirken
kann und weiteraeiiiftrt werden mutz . Tie erfolgreiche ? »ftr« ng der
Knmpforaanisation ist vor aNen . dem Unistand z«zn >» re,bcn . dast unter
hrn sititvieriakte » Bedingungen des ^ eldznges die bolfchewististlien Aai '
?aü . . eu ^ . »d

^
polilifchen Arbeiter sich bei den « «mpsern an » er vordersten

Frontlinie aufhielte '.' ."

lind von einer solchen Armee , die selbst noch m der We -ßglnt
der Schlacht für die Idee der bolichewisti ' chen Weltrevolntion ge -

dnllt wird , behauptet das kapiwlistische England » haß fte « <» « ? >» -

n '.umsmus nichts zn tun habe ! Von ihr behanptet Nun ister ^ alton ,

daß sie die Zivilisation gerettet habe . Ob es aber den Engländern

inmitten der Weihränchwolken , die sie zu Enren der Roten Armee

schwindelig geworden ist ^ Nicht » in -
entfachten , nicht doch etwas
sonst hat der neue Oberlommandierende der . liitiachp

Nahen Osten , General Wilson , nach l . ebernahine

Postens eine vertrauliche Anweisung an die ihm niirc . . . . . .

ziere gegeben , bolschewistische Agitation , wie » e „a .^
Grunde » poli¬

tischer
'

Art in verschiedenen Gebieten des Nahen Ostens Angela
en

werden müsse " ( !) , von den Truppen fernzichalten , u >) i eine >U>n -

ziernng der Truppen durch bolschewistische . Agenten Mi ^
ntere .,e

dcr allgemeinen Disziplin nnd der inilitarifchen Schlagkraft der

Trn ^ c " ^ .' verhindern . Man täuscht sich London , wenn man

Glau
™

die nint ! : ch geförderte Kolschewmernngswelle durch »er -
g «auo >., , tI fmtneit . Wer den Wind

Die gesainte Stellung der Nordamerikaner in Südwesttunesien wird
durch diesen Durchbruch des Gegners beeindruckt . Der Gegner hat
durch diesen Angriff seine Entschlossenheit gezeigt , an geographisch
richtig gewählten Punkten die entsprechende Stärke einzusetzen . Das
Schicksal von Tebessa bedenket daS Schicksal aller britisch - nordauieri -
lanii

'
ckieir Verbindungen in diesem Gebiet . "

Man rechnet mit einem Berlust von ungesähr 150 Panzern und
mindestens einer halbe » Division an Verwundeten , Gcsangene » und
Gefallenen . Tie Frage fei nun , welche ftrateaisckicn Ziele der Gegner
verfolge . Borlänsig könne 'man nur feststellen, daß er allein die
Initiative in Händen habe bzw . sich diese mit einer überraschenden
Ausschliestlichkeit gesichert babe . Nun da die Tinge so weit gekommen
seien , müsse man auch mit einer arnndsäb .lichen Veränderung auf
diesem Kriegsschanplak rechnen . Sicher sei auch, daß das deutsche
Material , vor allem dir deutschen schweren Panzer , eine sehr wichtige
Rolle im Ueberrafchungsmoment gespielt hätten . Außerdem hätte die
feindliche Aufklärung offenbar felir genau über das Stärkeverhältnis
nnd die Gruppierung der USA . -Streitkräfte Bescheid gewußt und so
seinen Stoß an der richtigen Stelle eingesetzt. „Rcwqork Times "
zufolge haben die Deutschen einen Siea von beträchtlicher Bedeutung
für die gesamte militärische und politische Strategie erfochten . Das
Ergebnis der Kämpse ist , daß irgend eine . I n v a s i o n in West -
enropa aus Wochen , vielleicht auf Monatk hinaus ver -
schoben werden muß . Es sei ganz osseniickitlich . daß politische
Zänkereien über erdichtete Streitfragen zum Teil dafür verantwort -
lich zu machen fei , daß die Vorbereitungen von drei Monaten ver -
geblich geworden sind. General Sommerville habe nach einer Be -
sichtigung aller Frontabschnitte auf die Frage , ob die Lieferungen
für Tunesien verstärkt würden , geantwortet : „Sie müssen es !"

Luftangriff auf öie Reuen .̂ ebriten
Tokio , 23. Febr . Die japanische Marinelustwasse hat am

21 . Februar - nach einem langen beschwerlichen Flug militärische
Anlagen in Espirito Santo aus den Neuen Hebriden angegrissen .
Dabei wurde ein feindlicher Zerstörer versenkt und ein zweiter in
Brand geworsen . Außerdem wnrden militärische Anlagen zerstört .

Alle japanischen Flugzeuge sind unversehrt an ihren Stützpunkt
zurückgekehrt .

Totentanz einer Weltordnung
» Von Johannes Moeller

In den nächsten Tagen erscheint , eingefiihrt durch ein Geleitwort' " " " ' für

Riebe , dein Verfasser der im vorigeii ^ akre in groker A » slaae
i " r Verbreitung gelangt '.'» Schrift ..Weltkrieg im Pazifik " , ein
liiuf .iiigreichcS zeitgeschichtliches Buch : . .Revolnlioii der Welt -
berrfchaft . Englands Ent -igniing durch die UTA ." Wir sind mit
besonderer ttciiebmiguiig in der '̂ agc . über die ivichiige politische
Peröffeullichung bereit » vor Erscheinen zn berichten .

Im Jahre 1030 kam in den Bereinigten Staaten ein Buch van
Ludwell Denn » heraus , das den frischfröhlichen Titel trug : „America
conques Britain — „ Amerika erobert England " . In diesem Buche
stand damals als herzhafte Aeußerwig pankeehaster Unbeküin -
inertheit erscheikend — der Satz : „Die englische Weltherrschast ^ muß
einmal von einer amerikanischen abgelöst werden , uud sei es mit
Gewalt ." Als dieses Bjich , zur Zeit der Hochkonjunktur der Völker -

würde , vhue Gewalt , freiwillig , in einer wahnwitzigen Verblendung
zugleich , betrogen nnd sich selbst betrügend , seine - alte , „ glorreiche "

,
im Laufe von sechs Jahrhunderten znjainmengestohlene Weltherr -
schaff Stück nm Stück zu verschleudern , weil dein von seinem „ groß -
ten Scharlatan nnd Desrandanten " Winstvn Churchill geführten
Lande spbc Koinession an seinen mächtigeren Verbündeten / ja soaar
der . volle Verzicht ans seine WeltmachlKellniig -
als ein Sieg Dentschlands " erscheinen wÄrde .

inimer noch „besser

Hente ist das . ,A in erikanische Zeitalter " tatsächlich an »
rochen : Wort von der , .kon ?m-e<L̂ en ftro ^on

dds .̂ er Londoner amerikanische Botschafter des erste » Weltkrieges
i >» Februar 1941 sprach : „ Wir sind die Erben Englands , wir brau -
chen nur zuzugreifen iiNd wir haben ' alles " ist im Begriff auf
groteske Weise eine Prophetie zur Wahrheit zu machen / die

'
auch

Bernard Wj. Shaw einige Dutzend Jahre vorher in seinem „Kaiser
von Amerika " aussprach , als er den . amerikanischen Gesandten "
ziiin „ englischen König " sagen ließ : „Wir haben beschlossen , uns
wieder mit dem Britischen Reich ^ vereinigen . . . England wird
ausgehen in . einem größeren llnternelenicn . . . Nichts kann ewig
dauern . . . Fortschritt . Majestät , Fortschritt , Fortschritt !"

Eine künftige Geschichtsschreibniig wird diese Abdankung Eng -
. lands gegenüber seiner eigenen Tochternation als das größte Phäno -
ineii dieser Epoche erkennend lim so nötiger erscheint ichm , für die
miterlebende Menschheit eine rechtzeitige Klärung der Znsammen -
hänge eines Vorgangs , dessen Erkenntnis lür die um ihr Leben
ringenden Völker ' Europas eine wichtigste Voranssetznnq ibrcs
Kampfes ist . Der im vorigen Jahre mit

'
seiner bekannten

'
Schrift

über die Hintergründe des pazifischen Krieges hervgrgetretene Peter
A . Riebe unterzieht sich in seinem neuen

'
Buche

' der Aufgabe , das
weitschichtige Thema der „ Ablösung Englands durch die Vereinig -
ten Staaten in der Weltherrschaft " nnd zugleich der „ anderen Revo -
lntio « im Bereich des Begriffes Weltherrschaft "

, des Kampfes gegen
die Weltherrschaft zu klären , und kein Geringerer als Ministerial .
direktor Fritzsche hebt dieses neue Buch ans der Tause . Zweierlei
Verdienst spricht der Verfasser des Geleilwortes dem Autor zu : Ein -
mal , „ an Hand einer erdrückenden Fülle von Beweiswaterial d >>n
Totentanz der sterbenden Weltordnung zi^ zeiaen "

, an zweiter Stelle ,
„ nach der sturen Ablehnung eiiier friedlichen Etolntion der '

früheren
Welthc ^rschnftsmethpden durch die Träger der alten Mack>t die folge -
richtige deutsche Außenpolitik ans der Basis des Dreimächtepakts
nachzuzeichnen "

, der „ mit seiner weltumspannenden Reichweite das
Ende jeder Politik der raffgierigen isrpansion besiegele " .

Beide „ Revolutionen " : Die eine gegen jede Weltherrschaft —-
die OrdnnngSmächte gegen Eitgland iu,d seiüe präsumtiven Nach¬
folger — . die andere in der Weltherrschaft — Vereinigte Staaten
gegen England — haben sehr viel früher begonnen , als der Welt
bewußt geworden ist . Wie England allmählich in das Labyrinth
von Fallen hineingerateil ist , in denen es heute rettungslos steckt,
macht ' deshalb einen wesentlichen Teil des Niebeschen Buches aus .

Hungerkatastrophe für l® Millionen Chinesen
.Hunderttausende bereits verhungert - Plündererkarawanen verZassen .Hungerprovinz .

typischen chinesischen Karren , auf denen ihre Habe und ihre Kinder
untergebracht sind . Hunderte von Kinderleichen liegen an den
Straßenrändern ; das Aussetzen von Kindern '

steigt in erschreckendem
Maße . Etivas größere Kinder werden fjir zehn chinesische Dollar ^
50 Pfg . zum Verkauf angeboten . Mädchen von i ;i Jahren werden
als Bräute verkauft . Der sich nach der Provinz Scheust hinein
ergießende nach hnnderttanseuden zählende Flüchtlmgsstrom bringt
auch hier die Wirtschaft völlig aus dem Gleichgewicht nnd vern

'
r -

sachte bereits Lebensmittelknapvheit nnd lingekannte Preissteigerung .
Es bestünde kein Zweiscl darüber , dag die Zahl der Opfer dieser
Katastrophe in dir Millionen steigen müsse , wenn keine sofortige
Hilfe komme.

trauliche ^ i >w " is " " aen " wieder ableiten zn können ,

der Roteu A ^uiee jat . .o
'
. rd den bolschewi,t . . chen Sturm ernten . Sp .

Schanghai , 23. Febr . Zehn Millionen Chinesen , in dem der
Tschnngkingregierung unterstehenden Teil der Provinz Honan leiden
nnter einer furchtbaren Hungersnot , der Meldungen ans Tfchung -
king zufolge in den letzten Wochen nach vorsichtigen Schätznngen be -
reits Hunderttausende zum Opfer gefallen find. Tie strenge Kälte
hat ein übriges getan , diefe Hungersnot zu einer der größten Kata -
ftrophen zu machen,

' die China feit vielen Jahren befallen hat . Auch
für das kommende Frühjahr ist mit einer Linderung der Hungers -
not kaum zu rechnen , da das . Land völlig verödete , die Felder nn -
bestellt sind und das von der Regierung zur Verfügung gestellte
Saatgetreide von der hungernden Bevölkerung verbraucht wurde .

Ein Regieriingsbeamter Tschungkings , der das Gebiet kürzlich
bereiste,

'
berichtet über die Auswirkungen der Hungersnot : Die letzt -

jährige Ernte in diesem Gebiet hat kaum die Aussaat eingebracht .
Vorhandene Reservebestände sind restlos aufgebraucht . 70 Prozent
vom Viehbestand sind abgeschlachtet . Plünderungen der hungernden
Bevölkerung sind an der Tagesordnung . Wer noch genügend Kraft
aufbringt , sucht sein Heil in der Flucht . Aus den Nraßen und in
der Lunghai -Eisenbahn bewegte sich ein Flüchtlingsstrom von Hnn -
derttausenden in Richtung ans die Provinz Sch ?nsi . Ausgemergelte
Bauern in Lumpen gehüllt , schieben mit ihrer letzten Kraft die

Clipperflugzeug in . den Zajo gestürzt
Madrid , !?.'! . Febr . Wie ans Lissabon gemeldet wird , stürzte am

Montagiiächniittag kurz vor der Landung ein ans USA . kommendes
Elippersliigzeng der Paii American Airways infolge Motorschaden
in den Tajo - Fliiß . An Bord des Flug ;e»ges befanden sich 27 Passa -
giere nnd 13 Befatzungsmitglieder . Bisher konnten vier Tote nnd
15 Schwerverletzte geborgen werden . Die Bergungsarbeiten werden
fortgesetzt .



Aai » ische presse Dirnstag , den 23. Februar 1943

Malm Witt Ungarn. Bulgarien , und Kroatien
» Man weiß in London, daß Stalin »ein Wort nicht hält " - « Unmöglich, Europa in Interessensphären einzuteilen "

Tg . Stockholm , 23 . Febr . Die vage Andeutung in Edens
Jubiläumsrede auf die Rote Armee , daß England und die Sowjets
sich über „die allgemein « ! Prinzipien " der Nachkriegszusammen¬arbeit einig seien, sand am gleichen Tage eine äußerst charakteristische
Untersuchung im englischen „Observer "

. der den Versuch einer Er -
kundungssahrt in diese „gemeinsame sowjetisch-britische Nachkriegs -
zukunst " machte . Das Blatt betont , daß der weitere Bormarsch der
Sojwets die Länder Bulgarien , Kroatien und Ungarn , die jähr -
zehntelang das ernsteste Hindernis eines dauernden Friedens ge -
wesen seien, beseitigen wird . Darüber .hinaus hätten die Erfolge der
sowjetischen Winteroffensive ohne Zweifel auch in solchen europäi -
schen Ländern , die der Sache der Alliierten bisher freundlich oder
abwartend gegenüberstanden , eine Welle tiefster Beunruhigung aus -
gelöst. Wie soll nun dieses Zukunftseuropa im Falle eines sowje-
tischen Sieges aussehen , das ist die Frage , die sich „Observer " stellt.Es lasse sicff nämlich nicht leugnen , so meint „Observer " wörtlich ,
daß es Volksgruppe » und Völker in Europa gebe, die „selbst bei
genauer demokratischer Anwendung des Selbstbestimmungsrechtes "
sich offen und uneingeschränkt gegen eine sowjetische Bedrohung , das
heißt gegen eine Ungleichung an die Sowjets aussprechen würden .
Dadurch hätten die politischen Ziele der Alliierten zum ersten Male
brennende Aktualität erhalten . Das Programm , das Stalin in seiner
Nooemberrede entwickelt habe , sei gutzuheißen , aber so wagt
„Observer " festzustellen, „ man weiß in Europa sehr wohl , wie wenig
sein Wort bedeutet ." Die Probleme der Ueberwachung etwaiger Ver -
sprechen würden nicht durch gegenseitige britisch - sowjetische Be -
wunderung oder höfliche Ausflüchte gelöst. „Die Sowjets wissen,
daß wir uns mit diesen Fragen beschäftigen , und wir wissen, daß
sich die Sowjets dafür interessieren . Laßt uns also die Karte aufden Tisch legen .

" Es gebe die Möglichkeit , Europa in gewisse Jnter -
essensphären aufzuteilen , meinte „Observer " zweifelnd , aber „ dies

wäre ein ebenso hoffnungsloses Unternehmen , als England in
Fischverkaufszonen einzuteilen . " Damit erklärt sich also auch der
„Observer " zu der amtlichen britischen These der Ueberantwortung
der europäischen Länder an den Bolschewismus . Nach einem hoff-
nnngslofen Hin und Her kommt der „Observer " zu dem Schluß , daß
man im Augenblick überhaupt nichts tun könne und daß man auch,wie er ehrlich zugibt , den beunruhigten Staaten in Europa » keine
bindenden Versicherungen geben könne. Die Atlantikdeklaration und
Stalins unbekanntes Programm seien schnür, wenn überhaupt zu
vereinigen . Gegenüber dem schmachvollen » errat der Plutokratien
gegenüber Europa gibt es also nur den Wall der deutschen Waffenund den Willen des deutschen Volkes zum Sieg .

Europas Antwort auf tie „zweite Rate '
Nachdem Stalin in der „Prawda " seine alten Ansprüche auf

Bessarabien , die baltischen Staaten und Finnland offiziell ange »
meldet hat , folgt jetzt mit der britischen Erklärung , daß ein wei -
terer Bormarsch der bolschewistischen Armee die Länder Bulgarien ,Kroatien und Ungarn beseitigen würde , die Anmeldung der „zwei-
ten . Rate ". Weitere Anmeldungen werden folgen : sie werden aber
die Völker Europas in ihrem Willen , unter Führung des Reiches
die gemeinsame Gefahr zu beseitigen , nur bestärken . So gab z . B .der rumänische Kriegsminister , General Pantazi , der Entschlossen-
heit Rumäniens Ausdruck , im Verein mit den Verbündeten eine
zweite asiatische Invasion Europas zu verhindern . Es sei eine
Illusion zu glauben , die Rote Armee könne durch etwas anderes
als durch Waffengewalt von ihrem geplanten Vernichtungswerk
aufgehalten werden . Rumänien kämpfe nicht für die Zukunft der
eigenen Nation , sondern als Wächter der Donaumündungen erfülle
es eine Pflicht der Verteidigung Europas .

Sie Entscheidung über China füllt im Mittelmeer
Verstärkte japanische Aktivität in China - Reue Hilferufe Tfchungkings

AK . Berlin , 23 . Febr . Der Verlauf der Entwicklung in Ostasien
ist gegenwärtig wieder einmal für die angelsächsischen Mächte Po -
litisch wie militärisch eine Enttäuschung . Die verbindlichen Worte ,mit denen Roosevelt in der vorigen Woche die Frau des Geüera -
lissimus Tschiangkaischek in Washington bedacht hat , haben in
Tschungking - China so wenig Eindruck gemacht , daß die offizielle
Zeitung der Tschungking - Regierung „Tschung tzih Pao " gerade die-
sen Vorgang zum Anlaß nimmt , . verstärkt auf die Dringlichkeit
schneller Kriegslieferungen hinzuweisen Sie schließt ihren Hilfe -
ruf mit den Worten : „Wir brauchet keine Ermutigungen und wei-
tere Versprechungen , wir fordern sofortige , wirksame Hilfe von un -
feren Bundesgenossen ."

Offensichtlich stehen hinter dieser deutlichen Sprache die Besorg -
nisse, die in Tschungking die neuen japanischen Angrisfsunterneh -
mungen in Zentral - China ausgelöst haben . Es ist den Japanernim Süden der Provinz Hupeih gelungen , südöstlich von Schansi vier
Tschungking -Divisionen zu umzingeln und zu vernichten . Auch im
Norden der Provinz Kiangsu haben die Tschungking -Truppen eine
schwere Niederlage erlitten . Dort wurde der Haüptteil einer Armee
völlig zerschlagen , und viele Tschungking -Truppen . legten freiwilligdie Waffen nieder oder gaben wegen völliger Erschöpfung den Wider -
stand auf . Außerdem wird die Lage der Tschiangkaischekstreitkräfte
auch in der Provinz Fünnan immer bedrohlicher . Die Japaner
gehen dort an dem Salween - Fluß vor . Pls Ziel dieser Aktionen
nennt das Tschungking -KommnniguK die östlich des Flusses gelegeneStadt Paoshan . Japanische Angriffe werden 'zugleich in der Rich-
tung des Mamien -Passes vorgetragen .

In solcher Situation muß Tschungking - China sich von dem be -
kannten amerikanischen Kommentator Reymond Clapper bescheinigen
lassen, daß es in absehbarer Zeit nicht auf wirksame Hilfe von den
USA . und England rechnen könne. „Wir können nur wenig für
China tun , bis uns die See - und Landverbindungen dorthin wieder
offenstehen " schreibt Clapper . „Wir können nicht einmal groß -
angelegte Bombenangriffe unternehmen , ohne auf dem Lande eine
Transportmöglichkeit zu haben und Brennstoff und Bomben heran -
zubringen ." Nach Clappers Meinung müsse er st das Mittel -

Dieses auch in Finnland schon selten werdende Raubtier lebt im
äußersten Norden in den Wald - und Gebirgsgegenden Lapplands
und ist unter den Renntierbesitzern wegen seiner furchtbaren Blut -
gier besonders gefürchtet . Es tötet auf einen Anhieb oft mehrere
Dutzend Tiere , wobei es ihnen die Kehle durchbeißt und nur das
Blut saugt .

Äriirnpfestopfen im Frisiersalon
Schleswig . Um seinen Kundinnen über die Wartezeit hinweg -

zuhelfen , stellte ein Frauenfriseur in Entin Körbchen mit zerrissenes
Soldatenstrümpfen und Stopfmaterial im Laden aus mit der Auf -
forderung , freundlich zuzugreifen .

Vulkanausbruch in Mexiko
Buenos Aires . Wie aus Mexiko berichtet wird , ist der Vulkan

Cclima , der längere Zeit ruhte , wieder in Tätigkeit getreten . Der
Ausbruch soll mit einem Erdbeben beträchtlichen Ausmaßes verbun -
den gewesen sein , doch ist über die Auswirkungen noch nichts bekannt
geworden . Der Colima ist 3890 Meter hoch und hat bereits im Jahr
1369 eine große Katastrophe verursacht .

meer insgesamt von den Engländern und Amerikanern gewon »
nen sein , ehe man Tschungking helfen ckann. Erst wenn die
Durchfahrt von Gibra -ltar nach Suez wieder frei
sei, würde man in der Lage sein, Transporte in benötigtem Um»
sang nach China gelangen lassen zu können .

In diesem Gedankengang wird ganz klar erkennbar , was der
italienische Publizist Mario Appelius im „Popolo d ' Jtalia " als die
Kehrseite der Medaille in der Entwicklung für die Achsengegner
bezeichnet. Churchill hätte lieber , so meint Appelius , die Deutschen
in Charkow und dafür die Engländer in Bizerta gesehen, Roose-
velt hätte es vorgezogen , die Deutschen in Rostow und die Amen -
faner in Rangun zu wissen. - Die Engländer und Amerikaner hätten
den Sowjets ja die Aufgabe zugedacht , Deutschland zu ermüden und
zum Ausbluten zu bringen , sich gleichzeitig selbst dabei soweit zu
erschöpfen, daß im geeigneten Augenblick die angelsächsischen Mächte
mit ungeschwächter Kraft ihre Welthegemonie hätten errichten kö »-
nen , nachdem sie vorher sich gemeinsam hundertprozentig hätten
gegen Japan wenden können . Nun habe die Enthüllung des sow-
jetischen Kriegspotentials den gesamten Plan der Plutokratien zer-
schlagen, denn es gäbe für sie nur zwei Möglichkeiten : entweder

. ließen sich England und die Ver . Staaten auch weiterhin vom Bol -
schewismus „ aushalten " und müssen damit alle Hegemoniepläne be-
graben oder sie grisssen selbst die Achsenmächte an und blieben auf
diese Weise ohne ausreichende Kraft , die gegen Japan eingesetzt
werden könnte .

Sofortmaßnahmen zur Wohnraumbefchaffung
Berlin , 23. Febr . Im Reichsanzeiger wird eine fünfte Aussüh -

rungsbestimmung zur 18. Anordnung des Generalbevollmächtigten
für die Regelung der Bauwirtschaft veröffentlicht , die Sofortmaß -
nahmen bei Bomben - und Brandschäden betrifft . Danach
sind die Leiter der Sofortmaßnahmen ermächtigt , in den durch
feindliche Luftangriffe betroffenen Gebieten folgende Bauarbeiten
anzuordnen : Teilung großer Wohnungen , Umbau - und Instand -
setzungsarbeiten an ehemaligen Wohngebäuden , Umbau sonstiger
vorhandener Räume , Ausbau von flachen Dachgeschossen, Fertigste !-
lnng stillgelegter Wohnungsneubauten . Der Umfang der Bauarbei -
ten insgesamt muß vorher durch den Gaubeauftragten eindeutig
festgelegt worden sein. Die Bausumme sür die Gewinnung einer
zusätzlichen Wohnungseinheit darf den Betrag von tausend Mark
und beim Ausbau von Dachgeschossen und bei der Fortführung still-
gelegter Bauten den Betrag von eintausendfünfhundert Mark nicht
übersteigen . Der zusätzlich gewonnene Wohnraum darf nur sür die
Unterbringung Bombengeschädigter verwendet werden .

Tag »er Wehrmacht am 20 . und 21 . März
Berlin , 23. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht hat Richt -

linien für die Durchführung des Tages der Wehrmacht im Rahmen
des Winterhilfswerkes 1943 erlassen . Die Straßensammlung am
20 . und 21 . März wird durch die Beauftragten des Winterhilfs -
Werkes vorbereitet . Aks Sammler stehen die Gefolgschaften der
Wehrmacht , die Mitglieder der NS .- Kriegsopferversorgung und des
NS .-Reichskriegerbundes sowie bei öffentlichen Ausstellungen außer -
halb der Kasernen Soldaten zur Verfügung . Bei der Sammlung
wird diesmal eine Reihe von 20 Heften über gefallene Ritterkreuz -
träger der drei Wehrmachtsteile und der Waffen - ^ verkauft . Ferner
sind wieder öffentliche Eintopfessen in den Kasernen vorgesehen . Die
übrigen Veranstaltungen der Truppe werden wie in den vergan -
genen Jahren örtlich geregelt .

Teile 2. Rümmer 45

England erlebt durch eine größere Macht das gleiche Betrugsspiel ,das es selbst mit anderen so oft gespielt hat ; der Krieg , den es vom
Aaun gebrochen hat , ist zum entscheidenden Schritt der BereinigtenStaaten auf dem Wege zur Weltherrschast geworden , der gleichen,nach der zu streben Deutschland beschuldigt wird . Wie auch der
Krieg ausgehen mag : Fest steht bereits , daß das „ britischeJahrhundert " beendet ist, daß nach dem Willen Roosevelts
uT Gehirntrusts das „amerikanische Zeitalter " begonnen '
hat : „Ein hochherrschaftliches Weltreich ist zwangsweise zu ver-
äußern , und der Makler in Washington hat schon die Hand auf das
Obzekt gelegt , bevor der Termin bekanntgegeben ist" , schreibt PeterA . Riebe .

Der Verfasser baut seine Arbeit mit großem Geschick auf . Aus
imponierender Sachkenntnis schöpfend, legt er mit vollkommener
Beherrschung des Stoffes und ausgezeichneter Gruppierung reichenQuellenmaterials den geschichtlichen Weg dar , den das englischeImperium aus einem Zustand eingebildeter Größe immer tieferhinein in den Engpaß seiner Beziehung zu Amerika gegangen ist,um rettungslos in der Sackgasse zu landen . Riebe beginnt mit
einem „Raubkalender des Britischen Weltreichs "

, zeigt dann die
Entwicklung der Vereinigten Staaten von der englischen Kolonie
zur Empire - Erbin , erläutert den Weg von der Verschuldung Eng -
lands an Wallstreet im Weltkrieg bis zur Aufwerfung der Frage
nach der künftigen Rangstellung Englands in einer „Union " mit
den Bereinigten Staaten , und hellt jene logische Entwicklung auf ,die aus dem bornierten Deutschenhaß Englands nnd seiner eng-
stirnigen Verschlossenheit gegenüber der europäischen Revolution
entstand . Mit einer hellen Blendlaterne wird der ganze britische
Rundhorizont abgeleuchtet , werden alle Stationen des Vordringensder nordamerikanischen Expansion betrachtet, » und der Verfasserkommt zu dem Schluß , daß England sein Weltreich verspielt , weil
es auf die Friedenspolitik Adolf Hitlers mit Krieg geantwortet hat :
„Der vielgerühmte britische Instinkt hat nicht ausgereicht , die ent -
scheidenden Chancen für eine vernünftige Zusammenarbeit zu er-
kennen , die in der deutschen Außenpolitik lagen ." Im Geiste dieser
Beweisführung arbeitet Riebe den eklatanten Gegensatz zwischendem , was die Amerikaner „Union now " nenne, » (was aber nichts
anderes ist als „das abgefeimteste politische Großgeschäft der gan - •
zen bisherigen Menschheitsgeschichte"), und der strengen Folgerich¬
tigkeit der deutschen Außenpolitik auf der Basis des Dreimächtepakts
heraus . Auf der eiuen Seite die kaltschnäuzige Aktion zur Ueber-
führung des englischen Weltreichs in die Obhut der Vereinigten
Staaten , auf der andern die klare , konstruktive Politik der Dreier -
paktmächte zum Aufbau einer neu geordneten Welt . England , blind
und taub gegenüber der sinnvollen Aufstandsaktion der jungen
Völker gegen die alten Formen der Weltherrschaft , wirft sich dem
Amerikanismus in die Arme und wird „zum 49. Staat der Ver -
einigten Staaten ".

Das Buch erörtert dann grundsätzlich die Frage einer „Welt -
Herrschaft überhaupt " . „ Ist "

, so fragt der Verfasser , „die bevormun -
dende Stellung einer einzigen Macht gegenüber der übrigen Welt
praktisch noch möglich ?" Und er antwortet : „Allen Weltherrschaft -
lichen Gelüsten werden einmal zwei Ordnungsblocks , der europäische
und der ostasiatische, entgegenstehen , die durch das Mittel des Dreier -
Pakts stärker miteinander verbunden sind, als eine Personalunion
oder irgendein ähnliches Verhältnis es vermöchte . Die Revolution ,die wir erleben , findet nicht nur in der Weltherrschaft , sondern
auch gegen die Weltherrschaft statt . Parallel zu der revolutio -
näreu Entwicklung in der Sphäre der Weltherrschast läuft die Revo -
lution freiheitsliebender Völker gegen jede Weltherrschaft über -
Haupt , sowohl gegen die Ablösung Englands durch Amerika , wie
auch gegen den bolschewistischen Umsturz der Welt , der auf eiize
totale Vernichtung aller seiner Gegner ausgeht ". Beiden Formen

- zerstörender Umwälzung gegenüber erstreben die Vertreter einer
planvoll gebändigten sozialistischen Weltrevolution , eine gerechte
Verteilung der Erde : es geht „um die tiefste Grundidee jener Welt -
revolution , deren Nährboden die Glaubenslehre Adolf Hitlers , von
den Lebensrechten und dem ausreichenden Lebensraum der jungen
Völker ist ; ihr Vorkämpfer ist heute der deutsche Soldat und der
Soldat , der Deutschland verbündeten Nationen ".

Mit dieser klaren Feststellung entläßt das ebenso wertvolle wie
lebendig und spritzig geschriebene Buch — ein politisches Buch , wie
es sein soll — den Leser . Viele Voraussagen des weitblickenden
Autors sind schon ebenso eingetroffen , wie damals seine Prognosen
über den Pazisikkriea . Sein neues Buch ist deshalb ein ausgezeich -
neter geistiger Wanderstab durch das Dschungel einer Weltpolitik ,
für deren Verwirrung nicht Deutschland verantwortlich ist , sondern
das verbrecherische Machtstreben der neuen Weltimperialisten in
Washington und Moskau , vor allem aber die leichtfertige Zer -
störung , die der Selbstzerstörer Englands , Winston S . Churchill , au
Europa begehen zu wollen, dumm und gewissenlos genug ist.'

/ ■

Hus aller ? Well
Die Wehxmachi übernimmt die Lipizzanet

, Wien . Die Lipizzaner , aus denen sich die edlen Pferde der Wie -
ner Spanischen Reitschule rekrutieren , ziehen um : aus der Steier -
mark in den Böhmerwald . Vor dem Weltkriege befand sich ihr Ge -
stüt in Lipizza bei Trieft . Nach dem Zusammenbruch der Doppel -
Monarchie ließ die erste rote Regierung des kleinen Oesterreich viele
der kostbaren Tiere verkaufen , so daß man sie in Wien auf den
Straßen vor Fleischerwagen usw . sehen konnte . Die Spanische Reit -
schule sollte als überflüssiger Luxus aufgelöst werden . Es fanden sich
opferbereite Retter in der Not , ein Grundstock der Reitschule blieb
erhalten und im steierischen Gestüt Piper wurde mit der Aufzucht
eines erlesenen Nachwuchses begonnen . Jetzt aber wird die Heeres -
Verwaltung in Piper Haslinger - und Multi -Fohlen züchten und die
Lipizzaner kommen als Wehrmachtseigentum »n das Heeres - und
Remonteamt Hostau in Böhmen , wo hinfort die jungen Hengste sür
die Spanische Reitschule herangezogen werden sollen. Die Halbblüter
aus Piper kommen nach Grabitz , während ein Teil der Warmblüter
zur Ausbesserung an Pferdezüchter in den Donau - und Alpengauen
vergeben werden .

Oer Schnurrbart des Hauptfeldwebels
Meiningen . Ein Hauptfeldwebel in Meiningen , der alten Sol -

datenstadt , trug voll Stolz seinen schönen stattlichen Schnurrbart .
Da kam die»b. Reichsstraßensammlung heran und jeder in der Stadt
spendete . reichlich. Nachdenklich zwirbelte unser Hauptfeldwebel fei-
nen Schnurrbart in die Höhe und dachte kurz nach . Dann glitt ein
Lächeln über fefti Gesicht und er fragte seine Kompanie , wieviel sie
spenden würden , wenn er seinen Schnurrbart opfert . Die Kompanie
war von dem Borschlag begeistert , Spende wurde zu Spende gelegt ,
und ehe man sich

' s versah , waren 1095 RM . zusammen . Da schmun-
zelte der Hauptfeldwebel zufrieden — und war kurze Zeit darauf
ein bartloser Soldat .

Razzia auf „Kriminalsfudentinnen "
Dessau. Aus reiner Sensationslust verbringen viele Volksgenos -

sen noch zahlreiche Stunden nutzlos im Zuhörerraum des Gerichts -
saales . So in diesen Tagen auch in Dessau , wo der Zuhörerraum
von „Kriminalstudenten " aller Altersklassen , hauptsächlich aber von
Frauen , dicht gefüllt war . Ueberraschend erschien ein Vertreter des
Arbeitsamtes Dessau , der sich dieser Zuhörer , die heute noch so viel
freie Zeit haben , näher annahm .

L0 Renntiere von einem Blutsauger gerissen
Helsinki . 80 , :i >re wurden oon einem einzigen Vielfraß in

einem Zin ' •■> ' •'> ro :t C ' nknlae in Nordfinnland gerissen .

Brrlag » o : ■ « r r rsr n ' n" r- Tmcfftcl und Berlar
GmbH . . . . ■' '• Zt . Karl tkaipnr

v, . . i. . « t - 1

Knox gibt Verlust zweier Transporter zu
Stockholm , 23. Febr . Das Marineministerium in Washington

gibt bekannt , daß zwei als Transporter in Dienst gestellte ehemalige
Passagierdampfer der USA . im Rordatlantik unter schweren Ber -
lüften an Menschenleben versenkt wurden . Ueber 800 Personen sind
entweder getötet worden oder werden vermißt .

Das Washingtoner Kriegsministerinm gibt laut Reuter bekannt ,
das 12 Angehörige der nordamerikanischen Luftwaffe und 13 bri -
tische Flieger vermißt werden , die mit einem Heerestransportslug -
zeug über dem Südatlantik verschollen find.

Brigadegeneral Vezzi vom Feindflug nicht zuriilkgekehrt
Rom , 23. Febr . Der Oberkommandierende der italienischen Lust -

Waffe an der Ostfront , Brigadegeneral Enrico Pezzi , ist von einem
Einsatzflug an der Ostfront nicht zurückgekehrt. General Pezzi hat
durch seinen jahrelangen Einsatz bei der italienischen Lustwasse große
Kampferfahrungen . Er hatte den Krieg in Aethiopien und Spanien
mitgemacht und wurde beim Eintritt Italiens in den gegenwärtigen
Konflikt Kommandant eines Bomberverbandes im Mittelmeer . Zum
Brigadegeneral befördert , übernahm er an der Ostfront die oberste
Leitung über die italienische Luftwaffe .

Generalmajor Pezzi brachte sich bei einem Einsatz für bedrängte
Kameraden zum Opfer . Mit wenigen Begleitern war er aufgeftie -
nen , um einem vom Feind eingeschlossenen Widerstandsnest Hilfe
zu bringen . ILie in ähnlichen frühere « Fallen hatte er sich diesen

Flug selbst vorbehalten , von dem er nicht zurückkehren sollte. Alle
Nachforschungen bliebe » vergeblich .

Eine fcharfe Warnung Bulgariens
K . Sofia , 23 . Febr . Das bulgarische Blatt „ Zora " nimmt scharf

gegen die Methode des englischen Rundfunks Stellung , die letzten
Terrorakte in Sofia mit begeisterter Zustimmung zu feiern , und er -
klärt , daß die vorzüglich bewaffnete bulgarische Armee eisern auf
ihrem Posten stehe' und dem Feind eine entsprechende Antwort geben
werde , wenn er nur versuchen sollte, Bulgarien anzugreifen . Die -
jenigen , die fieberhaft nach einer Zweiten Front in Europa suchten,
täuschten sich gewaltig in der Annahme , daß Bulgarien eine leichte
Beute der Feinde sein würde , nur weil es gelungen sei, politische
Morde durchzuführen . Es sei notwendig , hier einen Riegel vorzu «
schieben, und die kleine Gruppe von Terroristen in Bulgarien werde
erkennen , daß sie eine furchtbare Verantwortung zu tragen habe.

Lieber 50 Millionen Mark — ss .43 " mehr
Die am 6. und 7 . Februar 1943 von Beamten und Handwerkern

durchgeführte Reich-straßensammlung hatte einen stolzen Erfolg .
Obwohl Abzeichen nicht verkauft wurden , erbrachte sie nach vorläu -
figen Feststellungen 50 081 839,42 RM . Gegenüber der gleichen
Sammlung des Vorjahres , die ein Ergebnis von 25 111874 RM .
hatte , ist eine Zunahme von 24 969 965,42 RM ., das sind 99,43 v . H .,
zu verzeichnen .
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KARLSRUHE
Arbeil - Bürge und ZrSger des SIeseS

Einer der größten Lebenswerte ist die Arbeit . Wir deutschen
Menschen arbeiten nicht bloß deshalb , damit wir unser Dasein
fristen können , sondern weil uns - die Arbeit Lebensbedürfnis ist, in -
nere Notwendigkeit , ohne die uns das Leben schal , inhaltsarm , jawertlos wäre und ohne die wir uns einfach selbst nicht achten könnten .

Was es heißt , auf Arbeit verzichten zu müssen, das haben in
den Jahren der deutschen Massenarbeitslosigkeit . Millionen deutscher
Männer und Frauen bis zur Verzweiflung erfahren müssen . Es hat
kaum je so viel glückliche Menschen in Deutschland gegeben , als in
der Zeit in der durch den nationalsozialistischen Aufbau immer
mehr Menschen wieder das Glück des Arbeitenkönnens zuteil wurde .

Daß wir alle Arbeit haben , ist heute längst eine Selbstverständ¬
lichkeit geworden . Heute steht zur Entscheidung , was und wo wir
arbeiten . Das heißt , ob unsere Arbeit zeitbedingt und damit wahr -
hast gemeinnützlich und produktiv im besten Sinne des Wortes ist
oder ob wir Fleiß und Können an einen Zweck verwenden , der jetzt'
unwichtig und nebensächlich ist . '

Es gibt jetzt nur eine richtige Auffassung von der Arbeit : Daß
wir da schaffen, wo es der Krieg fordert und daß wir das schaffen,
was Deutschland zu Kampf und Sieg braucht . Nur so hat unsere
Arbeit einen höheren . Sinn , nur so wird fie für die Nation wirklich
produktiv .

Wichtig ist jetzt nicht , was wir gelernt haben und was wir
bislang zu tun gewohnt waren . Wichtig ist allein , was die Kraft
des Reiches stärkt und uns den Sieg über unsere Feinde erringen
läßt .

'
Setzen wir darein unser ganzes

'
Wollen und Können , dann

wird mit . dem Schwert auch der schaffende Arm Bürge und Träger
des deutschen Sieges sein.

SaS Eigentumsrecht bet bombenzerstörten SSusern
Bei der Beseitigung von Bombenschäden find verschiedentlich

Zweifelsfragen aufgetreten , die nun durch einen Erlaß des Reichs -
innenministers geklärt werden . Danach dürfen völlig oder teilweise
durch Bomben zerstörte Gebäude nicht ohne weiteres abgerissen
werden , um etwa den Weg für spätere gemeindliche Baupläne frei «
zumachen . Bor allem teilzerstörte Gebäude sollen möglichst schnell
zur Unterbringung von Obdachlosen wieder instandgesetzt werden .
Dazu kann der Leiter der Sofortmaßnahmen auch die Trümmer
beschädigter Gebäude von anderen Grundstücken verwenden , indem
er sie vom Eigentümer des Grundstückes , der auch Eigentümer der
Trümmer bleibt , nach dem Reichsleistungsgesetz in Anspruch nimmt .
Auch das Eigentum an Möbeln und Gebrauchsgegenständen au ?
zerstörten Wohnungen erlischt nicht . Die Gegenstände sind also unter
allen Umständen zu bergen und den Eigentümern wieder zur Ber »
sügung zu stellen . Nur wenn dies nicht möglich ist, können sie ge-
gebenensalls und nur durch Vermittlung behördlicher Stellen für
andere Bombengeschädigte in Anspruch genommen werden .

Mülltonnen und ESW. Elmer in unseren Straßen
Wo kommen Karlsruhes Abfälle hin ?

Schwer , unförmig und dröhnend schieben sich die Lastwagen der
Müllabfuhr durch die Straßen , eine Welle von Staub und muffigem
Geruch um sich her verbreitend . Alle paar Häuser bleiben sie stehen ,
wuchtig arbeitet der Motor in dem mächtigen Kasten . Dickbehand -
schuhte Hände greisen zu und füllen schwere Tonnen in die großen
Bäuche der Autos . Man hat ihn im Auge , auch im Gedächtnis , den
Griff , mit dem die Tonne angesetzt und gestülpt wird . Man hat
sogar das schütternde Geräusch im Ohr , -mit dem sich die Tonne ent -
leert . Lärmt ein Motor in einer Straße anhaltend , so ist es meistens
der Wagen der Müllabfuhr , der seine Schmutzfülle verlagert , um
neue Massen aufnehmen zu können . Straßenweise , stadtteilweise
wird so unsere Stadt von ihren Abfällen befreit .

Die Hausfrauen haben sich daran gewöhnt . Mechanisch stülpen
sie ihre Abfälle in die Tonne , planmäßig wird sie wöchentlich geholt ,
geleert und wieder in den Garten , Keller oder Hof gestellt. Voll be -
laden schlängelt sich dann der breite Wagen durch Karlsruhes
Straßen in Richtung Durlach , Rintheim , Robert - Wagner -Allee, wo
sich zur Zeit der Großmülleimer unserer Stadt befindet . Dort wird
die Riesenmaschine entleert . Kräftige Hände stochern mit Schaufeln
nach und versuchen noch eine grobe Sortierung , um das zur Zeit
wichtige Gut wie Metalltöpfe , Papier für die Altmaterialsammlung ,
Kartoffelschalen , Gemüseabsälle für das Ernährungshilfswerk zu retten .

Es ist keine schöne Arbeit , weiß Gott , aber sie bräuchte nicht in
dem Maße getan zu werden , wenn die Hausfrauen etwas weniger
gedankenlos wären . Sie müßten sich nur etwas gewissenhafter der
kleinen Arbeit unterziehen , Asche und faulige Sachen in die Müll -
tonne , Küchenabfälle in den EHW .- Eimer und Altmaterial in einen
dritten Behälter zu füllen . Der Müllabfuhr würde A,erger und Zeit

erspart , die HJ . könnte ihr Punktergebnis verbessern , die Stadt Be»
käme mehr Altmaterial und das Ernährunc >shilsswerk könnte mehr
Schweine mästen . Wobei wir doch eindeutig bei einem sehr an -
genehmen Thema gelandet wären .

In den Schweinemästereien in Hagsfeld , Rüppurr und Bretten
werden nämlich zur Zeit 576 Schweine gefüttert . Sie erhalten ihre
beliebten Speckseiten zum Teil durch den Inhalt der EHW . - Eimer .
Tja , und so ein Schweinerippchen war in Karlsruhe doch immer eine
recht beliebte Sache ?

Die Großstädte haben heute die Vorteile der Zivilisation auf
allen Gebieten mit großer Selbstverständlichkeit angenommen . Doch
vielleicht mögen sich manche Hausfrauen noch einer Zeit erinnern ,
wo vieles anders war . Wo sich an den Stadträndern Karlsruhes
die Dreckhaufen türmten , wo auf den Spitzen solcher Berge als
Krönung die verbrauchten Haushaltungsgegenstände vieler Küchen
thronten . Sie mögen sich einer Zeit erinnern , wo unappetitliche
Eimer auf den Straßen standen und die Müllabfuhr keine « gel -
mäßige , wenn nicht eine Glückssache war . Ist etwas selbstverständlich
geworden , so verliert man den Blick dafür . Doch vielleicht können
wir hier dem Gedächtnis ein bißchen nachhelfen . Denn — die k l-e i n e
gedankliche Leistung , die die Hausfrau zu bringen hat : Müll -
eimer , EHW . - Eimer ^ Altmaterialbehälter steht in
keinem Verhältnis zu der Größe ihrer Auswirkung .

Die Auswirkung , deren Vorteile letzthin doch immer wieder wir
selbst, somit auch die Hausfrauen , genießen , find einmal ganz grob
gesagt :

Mehr Rohstoffe , mehr Kanonen . Mehr Schweine , mehr zu essen .
sh .

5Blick über Stadl
Kein Sonderbezug für KonfirmationS «und KommunionKletder

Von zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen , daß Bezugs »
scheine über zusätzliche Kleidung Und Schuhe für Konfirmation und
Kommunion von den WirtschaftSämtern und Kartenstellen nicht
ausgestellt werden . Die Verbraucher werden gebeten , mit Rücksicht
auf die Versorgungslage , die zur Sparsamkeit zwingt , alle Wünsche
nach einer besonderen Konsirmations - und Kommunion -Kleidung
zurückzustellen und von zwecklosen Bezugsscheinanträgen Abstand zu
nehmen . Dadurch werden unnötiger Zeitverlust für die Verbraucher
und die ohnedies stark beanspruchten Wirtschastsämter vermieden .

Die Anmeldepflicht für den Krievseinfatz
Beim Arbeitsamt Karlsruhe ist außerhalb der regelmäßigen

Arbeitszeit von Montag bis Freitag von 12 .30—14 .00 Uhr und
18.00—21 .00 Uhr , Samstags von 13 .30—21 .00 Uhr und Sonntags
von 9.00— 15.00 Uhr der Eingang B (bei der Kirche) zu benützen .

E6 foitn dos î cbcii / ?» »»«« mhm »m bwawn
Wiederholt ist schon vor dem Berühren , Zerlegen , Abbrennen und

Aufbewahren von Blindgängern oder Teilen feindlicher Abwurf -
munition , insbesondere auch Stabbrandbomben und Leuchtbomben
gewarnt worden . Trotzdem verunglücken immer wieder Volks -
genossen durch unbefugtes Hantieren mit . dieser gefährlichen Munition .

Alle aufgefundenen Teile von Abwurfmunition , Reste vpn Ab-
wursmitteln , Stabbrandbomben , Hilfsgeräte (z . B . Blechhülsen ) , Zün -
der , Leitwerke (Bombenschwänze ), Gerät zur Abwurf von Flugblät -
tern , Brandmittel , Fallschirme o . 8 . ; Teile abgeschossener Feindslug -
zeuge , Ausrüstungsstücke von Feindflugzeugen , im Notwurf abgewor -
fene Türen , Schlauchboote usw. sind am Fundort unberührt zu be-
lassen und schnellstens der nächsten Polizeidienststelle zu melden .

_
Melde - und Ablieferungspflicht besteht auch beim Auffinden feind -

licher Flugblätter . Sammeln von „Andenken " ist strafbar !
Wer sich Teile feindlicher Abwurfmunition oder feindlicher Flug -

zeuge oder deren Ausrüstung , einschließlich Gegenstände aus dem
Privateigentum feindlicher Flugzeugbesatzungen aneignet , macht sich
strafbar . Dies gilt auch für deren Vernichtung durch mutwilliges
Abbrennen oder Zerstören sowie für deutsches

'
Flugzeuggerät oder

eigene Flakmunition .

Strengste Bertunketungsöisziplin wahren !
Es ist mehrfach beobachtet worden , daß Volksgenossen in be-

schädigten Häusern oder in der Nähe von brennenden Häusern ,
teils noch während des Fliegeralarms , teils nach der Entwarnung ,
gröblich gegen die Verdunkelungspflicht verstoßen haben . Zur Rede
gestellt, gaben sie an , daß es , wenn erst irgendwo Häuser brennen ,
auf ein paar unverdunkelte Fenster nicht mehr ankomme .

Eine solche Handlungsweise , die empfindlich bestraft werden
kann , ist ebenso fahrlässig wie gefährlich . Denn wenn jeder in der
gleichen Lage so dächte, würden dem Feind durch die entstehenden
zusätzlichen Lichtquellen neue Angriffsziele geboten werden . Auch
nach der Entwarnung muß sorgfältig aus die Verdunkelung ge-
achtet werden , da niemand wissen kann, ob nicht ein weiterer
Angriff folgt .

Es wird daher nochmals nachdrücklich darauf hingewiesen , daß
jederzeit , ganz besonders aber während des Fliegeralarms und nach
der Entwarnung strengste VerH unkelungsdisziplin
zu wahren ist .

Wasche über Rächt nicht hängen lassen
Verschiedene Beobachtungen zwingen zu dem erneuten HinweiZ ,

daß das Hängenlassen weißer Wäsche im Freien während der Abend -
und Nachtstunden , sei es in Höfen , Bleichplätzen , Dachgärten oder
Ballonen , verboten ist. Die weiße Wäsche muß , auch wenn fie
noch nicht trocken geworden ist, mit Einbruch der Dunkelheit in -
nerhalb des Hauses untergebracht werden . „

Kurz notiert - kurz gelesen
Wir gratulieren . Ihren 75. Geburtstag feiert heute im Kreise

ihrer Kinder und Enkel F . Gauß Witwe , Kronenstraße 1 . Frau
Gauß , die schon in jungen Jahren ihren Mann verlor , ist Mutter
von acht Kindern , von denen der älteste Sohn im Weltkrieg 1914/18
gefallen ist . In nimmermüder Pflichterfüllung hat Frau Gauß für
die gute Erziehung ihrer Kinder gesorgt .

Zum Landgerichtsdirektor ernannt . .Der Führer hat den Amts-
gerichtsrat Otto Albiez in Karlsruhe zum Landgerichtsdirektor
in Heidelberg ernannt .

Bettina Brucker auS der Gesangschule Dr . Fritz Lang wurde
als Jugendliche Dramatische an die Städt . Bühnen in Mährisch -
Ostrau verpflichtet .

Der Bastelkurs des Volksbildungswerks „Basteln von Schuhwerk ",
unter Leitung von Werkmeister Eugen Leonhardt , findet nicht mehr
Samstags , sondern Mittwochs , 19 .00 Uhr , statt , und zwar nicht
in der Helmholtzschule , sondern in der Gewerbeschule , Adler -
straße 29, 2. Stock, Zimmer 69.

Voranzeigen
Basisches Staatstheater . Grobes Haus : Dienstag 17.30 Uhr „Der

Waffenschmied " ; Mittwoch 17.30 Uhr „ Ein Maskenball ". — Kleines
Theater : Mittwoch 17 .30 Uhr „Die Nacht in Siebenbürgen ' .

Was bringt der Rundfunk?
Mittwoch . Retchsprogramm : 12.45—14.00 Schloßkonzert aus

Hannover . 15 .30—16 .00 Kostbarkeiten Hasstscher Kammertunst . 16.00 bis
17 .00 „ Klingende Landschaft" . 20.15—21 .00 Bekannte Bühnen - und
Konzertmusik . 21 .00—22.00 Johann und Joseph Strauß . — Deutsch -
l and send er : 11 .30 —12 .0» Ucber Land und Meer . 17.15—18 .30
Kammerorchester Ristenpart (von Hasse biS Armin Knab) , deutsche
Blitsermusik . 20.15—21 .00 „Vom ewig Deutschen" (Schubert , Anzen -
gruber . Bruckner ) . 21 .00—22 .00 Auslese schöner Schallplatten .

Denk an Deine Meldepflichl!
Hast Du den Meldebogen ausgefüllt ?

19 Roman von H . ü . Hansen
Copyright bh Prometheus -Verlag Dr . Eichacker , Gröbenzell b. München

„Ich antworte schon ohne spezielle Frage . Wenn wir annehmen
wollen , daß ein Fremder in der Maske Kaspars in die Fabrik ge-
gangen ist, dann müssen wir auch eine Erklärung dafür finden kön-
nen . Ohne Grund tut niemand so etwas . Einbrechen ? Eine nahe -
liegende Möglichkeit . Wurde etwaH gestohlen ? Davon wissen wir
bis heute nichts . Geldschränke sind »ebenfalls nicht erbrochen worden .
Und die Erfindung Wands ? Die wurde wahrscheinlich mit der
Laboratoriumseinrichtung zerstört . Nitro ist nach den Bekundungen
der Herren Kaspar und Kobelt ein so verflixt gefährliches Zeug , daß
wahrscheinlich ein Fremder , der den Anfall herbeiführte , auch ums
Leben gekommen wäre ."

Ball blickte fragend seinen Kommissar an , als wolle er nun dessen
Gegenäußerung hören . Kammin ließ auch nicht lange auf fich warten .

„Motive gibt 'S eine Menge . Diebstahl und Werkspionage in den
verschiedensten Möglichkeiten . Nach Geld und ähnlichen Wertsachen
wurde anscheinend nicht gesucht. Bleibt also nur die Werkspionage
übrig oder auch" — er machte eine kleine Pause — „eine Privat -
räche an Herrn Wand ."

„Schön , nehmen wir an , daß Sie auf der richtigen Fährte sind.
Wie denken Sie sich das im einzelnen ?"

„Beim Vorliegen von Werkspionage müßte es sich um jemand
handeln , der an sprengtechnischen Erfindungen interessiert ist und
auch etwas davon versteht . Dann könnte der Kerl also dem Ber -
derben durch die Erplosion entgangen sein. Es ist durchaus nahe -

liegend , daß Wand dem scheinbaren Kompagnon Kaspar ahnungslos
ausmachte , von diesem niedergeschlagen und hingelegt wurde . Darin
hatte der Verbrecher Zeit genug , das Laboratorium zu durchsuchen,
sich alles anzueignen , was er finden konnte , eine später erfolgende
Erplosion herbeizuführen und rechtzeitig das Werk zu verlassen .
Hatte er mit Wand privat etwas auszumachen , wollte er also Rache
nehmen und den Mann umbringen , dann konnte er auf die gleiche
Art vorgehen und durch die Erplosion die Spuren eines Verbrech -ns

verwischen ; denn kein Arzt würde in der Lage sein, bei einem durch
die Explosion so grauenhaft verstümmelten Körper etwa einen To ^
schlag festzustellen, der mit einem harten Gegenstand durch Bruch des

Schädels herbeigeführt wurde ."

„ Na als< da haben wir ja zwei Ausgangspunkte für weiter «

Untersuchungen . Einen dritten gibt 's wahrscheinlich nicht . Wie
denken Sie sich Ihre weitere Tätigkeit ?"

' „Tja , Herr Kriminaldirektor , das steht auf einem anderen Blatt .
Anhaltspunkte sind gar keine vorhanden , nicht einmal eine Beschrei-
bung der verdächtigen Person , da diese von jedem Beteiligten nur
so beschrieben werden kann , wie er auch Her ^n Kaspar beschreiben
würde . Liegt Werkspionage vor , so können wir nur eine sehr um -
fangreiche Aktion einleiten , die sich vor allem darauf richten muß ,
ob irgendwo in der Welt eine Erfindung ähnlich der letzten Wand '-
schen zum Patent angemeldet oder sonstwie bekannt wird . Und falls
es sich um einen persönlichen Racheakt handelt , müßte man die
ganze Vergangenheit Wands bis in die geringsten Einzelheiten aus -
graben , um Anhaltspunkte zu finden . In beiden Fällen wird sehr
lange Zeit vergehen , wenn uns nicht ein Zufall hilft ."

„Das ist gleichgültig ", stellte Ball fest . „Wir müssen jedenfalls
den ganzen uns zur Verfügung stehenden Apparat aufbieten , um
weiterzukommen , und wenn darüber Monate vergehen . Irgendwann
finden wir schon den Zipfel , den wir haben müssen, um den Schleier
zu lüften . "

„Wollen Sie besondere Anweisungen geben ?"

„Nein , tun Sie zunächst alles , was Sie für richtig halten , und
benachrichtigen Sie mich morgen von den Schritten , die Sie unter »
nommen haben ! Wir können dann nochmals darüber sprechen."

„Sehr wohl , Herr Kriminaldirektor "
, sagte Kammin dienstlich

und verließ mit Michel das Zimmer . „Nun lassen Sie noch einmal
Ihr Licht leuchten , Crusius !" wandte er sich im eigenen Büro wieder
an Michel . „Sie haben hier Gelegenheit , an einem ganz besonders
gelagerten Fall Ihren Scharssinn zu erproben und gründlich zu
lernen . Wo würden Sie jetzt anfangen ?"

Er ließ ihm Zeit zum Nachdenken.
Michel wurde verlegen . „Man wüßte wohl zunächst, wie schon

Herr Kriminaldirektor Ball vorschlug , den Patentmarkt überwachen . "

„Das ist nur eine Möglichkeit , die für . die erste Hälfte unserer
Theorie nutzt ."

„Und dann Herrn Wands Leben nachprüfen ."
Kammin schüttelte den Kopf . „Ich will es Ihnen sagen : Wir

benachrichtigen die zuständige Abteilung des Reichspatentamtes und
bitten um genauesten Augenmerk auf diesen Fall . Zweitens setzen
wir uns mit den deutschen Firmen in Verbindung , die ähnliche
Arbeiten durchführen wie die Fabrik von Kaspar und Kobelt , mit
dem Ersuchen , sie möchten sofort Meldung machen^ wenn sie irgend
woher von einem Apparat hören , der der Wandschen Erfindung
gleicht . Und wir beide machen uns daran und durchwühlen solange
die Vergangenheit des Toten , bis wir einen kleinen Anhaltspunkt
finden , der uns sowohl das Motiv , vielleicht aber auch den Mann
liefert , die beide zusammen den Mord aus Rachebedürfnis herb ?i-
geführt haben ."

„Ich darf Ihnen dabei helfen ?" fragte Michel unsicher.
„Sie sollen sogar."

„ Ich danke Ihnen , Herr Kommissar ."

Michel verließ in glücklichster Stimmung seinen Vorgesetzten und
hatte den festen Vorsatz , jetzt zu zeigen , was er konnte. Seine Bor -
gesetzten und Bärbel sollten sehen, welche Fähigkeiten in ihm steckten .

Ueberraschung und Versöhnung
Weniger zielsicher war der Verlaus dieser Tage für Herrn Theo

Kammin privat . Wenn er noch beim telephonischen Anruf Herrn
Kobelts resigniert hatte , so hielt - er sich doch nicht lange mit solchen
Empfindungen auf , die seiner Tatkraft entschieden widersprachen .
Er tat die ersten Schritte auf einem Gebiet , das ganz außerhalb
seines bisherigen Wunsch- und VorstellungSkreiseS lag , entschlossen
und fröhlich , obwohl dieser schlösse Uebergang sonst nicht Sache eines
überlegten und bedächtigen Mannes ist.

Karla war ein famoses Mädchen , klug, gewandt , pikant , gesund,
wenn auch ein bißchen frech und spöttisch. Der Mensch soll heiraten
und Kinder kriegen . Richtig . Das war nie bestritten worden .
Theo Kammin hatte keine blutleere Doktrin im Sinne eines fa -
natifchen Junggesellen vertreten , aber er hatte sich vor den Frauen
und der Liebe zurückgehalten .

Nun riß er entschlossen die alten Schranken nieder , um tapfer
Neuland zu beschreiten , an dessen Horizont eine liebe Frau , ein be-
hagliches Nest und Kinder seiner harrten . Achtunddreißig Jahre
zählte er jetzt. Das war hohe Zeit , wenn man überhaupt heiraten
wollte . Merkwürdig , wie wenig Scheu man plötzlich empfand !
Nicht einmal albern kam er fich vor , weil er sich am Spätnachmittag
zu Hause zum zweiten Male an diesem Tage den Bart schabt? , die
Haare sorgfältig kämmte , Wäsche und Anzug kritisch prüfte und
dabei mit der bisher so erprobten Zimmerwirtin Krach bekam, da
sie nicht genügend gebürstet und gebügelt hatte .

Bewaffnet mit zwei mächtigen Sträußen fuhr er bei sinkender
Sommersonne hinaus zu dem Wohnhaus der Familie Kobelt und
freute fich des kommenden Beisammenseins . Von dem verheißenen
Kartenspiel wollte er fich schon drücken. Lieber war ihm entschieden
eine nette , wenn auch scharsgeschliffene Unterhaltung mit Karla .

In der Diele , wurde er von einem Mädchen empfangen , das
graziös sein weißes Häubchen und Schürzchen trug . Sie meldete
den Besucher mit melodischer Stimme , die wie ein gutes Vorzeichen
klang . Artur Kobelt trat auf Kommissar Kammin zu , drückte ihm
die Hand und versicherte , er sei hocherfreut . Der nächste Herr , der
die gleiche Versicherung abgab , wirkte weniger glaubwürdig . Es
war , wie Theo Kammin mit leichter Grimasse feststellte, ' Herr Martin
Kaspar , ehemals Verhafteter und Verhörter des Kommissars .

Kobelt lachte .und rieb sich die Hände . „Großartig , die Ueber-
raschung , was ?" Die beiden anderen hatten durchaus nicht dieses
Gefühl . Sie sahen sich beinahe böse an . „Meine Damen haben
mir den Gedanken eingegeben . Sie meinten , es wäre doch schade ,
wenn zwei Männer , die nur ihre Pflicht taten , sich jetzt grollten ."

Aus alter Gewohnheit faßte sich der Kommissar am schnellsten.
„Nun , ich habe es mit Herrn Kaspar persönlich nicht böse gemeint .
Die Anzeichen sprachen gegen ihi^ und da mußte ich eben . . ."

(Fortsetzung lotgtj
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Das Ehrenmal auf öem Felöberg
Vor rund zwanzig Iahren hat der seinerzeitige Landesverband

der « chwarzwälder Schiläufer , der Schi - Club Schwarzwald , seinenGefallenen aus den Kämpfen der Jahre 1914 bis 1918 aus den
Steinen der Heimat am svcldberq mitten auf der haiuartigen Rund -
kuppe des „Köpfle " ei « Gedächtnismal errichtet . Dem blauen Winter -
Himmel näher , schaut es südlich gegen die schimmernde Alpenkette ,die so oft «ßi ?I und Sehnsucht der Schiläufer war . Jahr um Jahrversammelte sich die Schwarzwälder Schikämpferschar am Vorabend
der Internationalen Frühjahrswettkämpfe am Feldberq und ehrtedie

^
Kaineraden in langem Fackelzug auf Schi zum Mal auf dem '

„Köpfte "
. Dieses Gedächtni ? mal trägt auf den beiden Frontseiten

künstlerisch ausgeführt zwei Bronzeplatten , die den Sinn der Ebrnng
festhalten . Die Vorderseite weist, vertieft in den Granit , eine Bild -
darstellung auf . die Rückseite dagegen einen Sinnspruch , der vor
fekt zwanzig Iahren geformt und in Erz gegossen wurde . Er wnrde
aus einer größeren Zahl von Vorschlägen gewählt , weil er deutschenSinn und deutsche Art am besten zeichnet.

Das Gedächtnismal ist für die heutige Zeit zu einem Mahnmal
geworden . Vi ? ein Gebot kür alle Zeiten leitet der Spruch heutealle Deutscheu im grossen Kultur - und Daseinskampf . Der Sinn -
fvruch des Denknmls , der zuerst den Gefallenen von 1914— 1918
galt , heute aber die Helden des neuen Krieges einbezieht , hat fol-aende Formung : „Der Toten Gebon Drei , in der Not , Einig als
Volk , Kühn in Gefahr , Stolz vor der Welt . " W . R.

#
Eppingen : Die Generalversammlung der Volksbank .

' die im
Zeichen des 75jähriqcn Bestehens stand , war fehrt gut besucht. Die
Volksbank Wierde im Jahre 1307 unter dem Namen Vorschußverein
Eppingen gegründet . Der Mitgliederstand war iin Jahre 1870 288,im Ialire 1914 1043. und - im Jahre 19-10 765. Die Umsähe stiegen
von 26 000 Mark des Jahres 1867 ank 3 .6 Mill . 1900 , 4,4 Mll . 1910
und 39 Mill . Mark 1910. Geschäftsjahr 1942 war der Gesamt¬
umsatz nahe ?» 52 Mill . RM . ser)

Bruchsal : Auf einer Tagung der Bürgermeister und Ortsgruppen -
leitet des Kreises wurde die Durchführung des totalen Kriegs -
einsatzes erläutert . Oberbereichsleiter E v p wies darauf hin , daßdie Partei unter Ausschaltung aller Rücksichten und Bequemlichkeiten
diese Bewährungsprobe durchführen werde . — Die auch in Bruchsal
errichtete Fachklasse der häuslichen Lehrlinge lzweijährige Aus -
bilduug für den .Hansfrauenberuf ) hielt eine Feierstunde ab , in
welches , die 21 Schülerinnen durch zeitgemäße Ansprachen der
Kreissraucuschaftsleitcrin Döther und Kreisabteilungsleiterin kür
Volkswirtschaft Frau Veith über ihre Aufgaben unterrichtet
wurden . (au .)

Ettlingen : Der Schützenvere ! n hielt seine Generalversamm -
kung ab : Vereinsführer Becker gab einen Jahresbericht , er unter -
strich insbesondere die guten Schießleistungen . Unterkreisschützen -

. sichrer Franz Ochs berichtete über die Gautägnng in Heidelberg . —
Eine in der ganzen Umgebung bestbekannte Persönlichkeit , Karl
Brenner , ist int Alter von 59 Iahren gestorben . 45 Jahre lang
war er im Dienste der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei AG .
tn Ettlingen gestanden . — Die NS .- Fraiienschast und Deutsches
Frauenwerk hielten ein Schaukochen ab , das sich einer regen Be -
teilignng erfreuen dürfte . ( eh .)

Gaggcnau : In einer gutbesuchten Franenverfammlung der Orts -
gruppe Ottenau sprach Standartenführer Kelm aus Rastatt über

die besonderen Aufgaben der Frau in der jetzigen Zeit . Der neue
Hoheitsträger Leidig gab im Autrittsappell die Richtlinien über
das Zusammenarbeiten der drei Ortsgruppen . r- Das Peter -
Ouartett , das im Rahmen der NSG . „Kraft durch Freude " ein
Konzert gab , hinterließ auch hier einen vorzüglichen Eindruck und
wurde begeistert gefeiert . — Am Mittwochabend spricht Kreis -
Propagandaleiter Kalmbacher in einer großen Frauenversamni -
lung in der Jahnhalle .

'
( y .)

(Steffeln : Die im großen Gemeindesaal veranstaltete Bürger »
Versammlung war sehr gut besucht. Es sprachen Bürgermeister Kie¬
fer und Ratschreiber Wörther . (y )

Freiburg : In Köln starb im Alter von 70 Jahren der Präsident
der Deutschen Shakespeare - Gesellschaft, Prof . Dr . Wolfgaug Keller ,
ein gebürtige Freiburger . Als Sohn eines Iliiiversitätsprofessors
und Enkel des berühmten Tübinger Germanisten Adalbert von Kel-
ler geboren , studierte er in Prag , Straßburg , Berlin und London
und kam mit 21 - Jahren in Straßburg zum Dok .orat . Beim Philo -
logiestudium in London auf die englische Literatur spezialisiert ,wurde er 1897 Lektor an der Universität Jena und 1900 daselbst
Extraordinarius . Von 1910 bis 1938 lehrte Professor Keller als
Ordinarius und Direktor des englischen Seminars an der Universität
Münster . Im Juli 1939 wählte ilin die Shakespeare - Gesellschast
als Nachfolger des verstorbenen Professors Werner Deetjen zu ihrem
Präsidenten . ( ws )

Broggingen bei Kenzingen : Auf der Fahrt zur Arbeitsstätte lief
dem Maurer Gustav S ch e r e r in dein Augenblick , als er ein Fuhr -
werk überholen wollte , von der Seite ein älterer Mann in das
Motorrad . Dadurch kam der Motorradfahrer zu Fall und zog sich
einen schweren Schädelbruch zu . Er wurde in das Krankenhaus
Herbolzhekm eingeliefert .

Lörrach : Ein treuer Anhänger der Pflege des deutschen Liedes
ist der beim Gesangverein Lörrach setzt »och aktiv mitwirkende
Fritz Helfer . Der Fünnindachtzigjährige gehört dem Männer -
chor seit 60 Jahren an . Ihm wird als höchste Auszeichnung des
Deutschen Sängerbundes die bronzene Plakette verliehen werden , (st .)

Das deutsche Herz
Eine Frau aus Ingweiler im Elsaß , die ungenannt

bleiben will , schrieb dieser Tage an das Rassenpolitische Amt
der NSDAP , in Straßburg : Das Schwere , das sich in Stalin -
grad abgespielt hat . hat mich tief beeindruckt , und in diesen
Tagen habe ich beschlossen , bei einem Kinh eines die -
ser tapferen Männer die Patenschaft zu über -
nehme n . Ich bitte Sie daher , die Sache weiterzuleiten ,
damit man mir die Auschrist einer in Betracht kommenden
Familie sendet . In Frage käme vor allem ein Kind einer
kinderreichen bedürftigen Familie , ganz gleich aus welchem
Gau . Welche Opfer zu bringe » ich in der Lage bin . weiß ich
heute noch nicht , ich weiß npr , daß man mit gutem Wille » auch
i» der heutigen Zeit noch einem Kind mancherlei Freude be -
reiten kann . Ich bin überzeugt , daß bei einem Aufruf sich
noch viele deutsche, auch elsässisch ? Frauen , darunter manche aus
meinen « Bekanntenkreis , zum gleichen Schritt entschließen wür¬
den. Ich jedoch kann diesen Aufruf nicht erlassen , da ich nicht
genannt zu werden wünsche. Es ist mir darum zu tun , auch
praktisch mitzuhelfen in diesem schweren Ringen und
schwergeprüften Familien zu zeigen , daß ihre Volksgenossen ,
darunter auch viele Elsäi

'ser, tief
'
mit ihnen fühlen und bereit

sind , das Schwere mit ihnen zu tragen .
Mit den besten Grüßen nnd Heil Hitler ! Ihre (Unterschrift )

Badische Familienchronik
EebiirlStagSkinder : Landwirt Josef Hcitzmann t » Ttctnach t . ff .,70 I . alt : Albert Herrman » , Limmermeistcr in ^ teinach i . K ., TU A.alt : Jirau Justine Saacdoru in Lberbaufcn (Amt Bruchsal ) , !+4 I . alt .
Silberne Hochzeit feiern die Sbeleutc Landwirt Karl Hetdt und

Frau Mina «eb. Ernst in Ziaffort .
Ztcrticfälle : Toplne Jatirans . acb . Braun . 69 I . alt . Kehl : Georg

Friedrich Gerber . I . alt . Kork: Anna Pelikan Wive . . geb . Rechner .
78 I . alt . Achern : Johanna Kutteross . ael>. Bitters . 39 I , alt . Otten¬
burg : Ludw . Hügel , 63 I . alt , 5! ehl : Albert Walz , 33 I . alt , Villingen .

Ausbildung von SllmIliMrinmn in MMw
Das Unterrichtsministerium plant , aus 3 . Mai 1943 an der

Lehrerbildungsanstalt in Karlsruhe einen Vorbereitungslehrgang sür
die Ausbildung von S ch v l h e l f e r i n n e n einzurichten .
Dieser Lehrgang wird drei Monate dauern . Zugelassen werden Be -
werberinnen von mindestens 19 und im ^allgemeinen nicht über
30 Jahren , die Interesse und Eignung für den Beruf zeigen und
das Abschlußzeugnis über den erfolgreichen Besuch der 6. Klasse
einer Mittelschule oder Oberschule besitzen . Für jede Lehrgangs -
teiluehmeriu wird ein monatlicher Unterhaltsbeitrag von durch-
schnittlich 80 RM . zur Verfügung gestellt.

Nach Abschluß des VorbereitungAehrganges werden die Lehr -
ganasteilnehmerinue » als sogenannte Schulhelserinuen im Schul -
dienst an mehrklassiaen Volksschulen Badens nnd des Elsaß
unter Anleitung erfahrener Lehrkräfte im Angestelltenverhältnis ver -
wendet . Sie erhalten die Vergütung einer Schulamtsanwärterin
im 1. Dieustjahr . Diejenigen Schulbelferinnen , die sich während
1 bis 2 Jahren im ' Schuldienst . bewährt haben , werden zu einem
Abschlußlebrgana an einer Lehrerbildungsanstalt zugelassen werden .
Dieser Abschlußlehrgaug dauert neun Monate und wird mit der
ordnungsgemäßen ersten Staatsprüfung sür das Lehramt an Volks -
schulen abgeschlossen.

Bewerberinnen , die an dem geplanten Vorbereitnngslehrgang
ab 3 . Mai 1943 teilnehmen wollen , müssen sich bis spätestens
15 . März d . I . bei der Direktion der Lehrerbildungsanstalt in
Karlsrtthe . Bismarckstraße 10 , schriftlich ' melden . Der Bewerbung
sind beizufügen : Lebenslauf , Lichtbild , Abschlußzeugnis der voraus -

gegangenen Schulbildung uud ei » bezirksärztliches Gutachten , ein «
schließlich röntgenologischer Durchleuchtungsbefund über die Lunge .
Ueber die probenweise Zulassung zum Vorbereituugslehrgaug wird
sofort nach Eingang der Bewerbung entschieden und den Bewerberin -
nen eine entsprechende Bescheinigung zugestellt werden . Zu gleicher
Zeit beginnen an der Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe einjährige
Ansbildungslehrgäuge für A b i t u r i e » t i n n e n , die mit der
Ablegung der ersten Staatsprüfung für das Lehramt an Volks »
schulen abschließen . Auch die Bewerbungen sür diese Lehrgänge sind
unmittelbar an die Lehrerbildungsanstalt in Karlsruhe einzuschicken.

Sänsergruppentasung in Durlach
Die Gruppe „Pfinz " des Kreises Karlsruhe im Deutschen

Sängerbund « hielt im Gasthaus „Zum Pflug " in Dur l a ch eine
Tagung ab . Nach der Eröffnung durch Gruppenführer Brecht ,
einem kurzen Totengedenken und dem Chor „An das Vaterland "
von K . Kreutzer , richtete Kreisführer Hengst einen flammenden
Appell an die zahlreich erschienenen Chorführer . Durch die Ein »
gliedernng des Männerchorwesens in das Deutsche Volksbildungs -
werk ist eine feste Fundamentierung und Zielsetzung im Gesamt -
kulturwerk der Deutschen int und nach dem Kriege gegeben . Im
Rahmen des Möglichen ist ein Zusammenschluß der Chöre zu
„Kriegssinggemeinschaften " unbedingt erforderlich . „Wenn die Not
am größten war , hat immer das Lied seilte heilsame und stärkende
Wirkung ausgeübt "

, so schloß Kreissührer Hengst . Nach einem
kurzen Bericht des Kreisrechners Fischer beschloß der Chor
„Deutschland , heil 'ger Nantes mit einem Siegheil aus den Führer
und den Liedern der Nation die Kundgebung . , . (m .)

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Vermahlung zeigen an ?

Helmut Höxlerey ; Hilda Höxterey ,
geb . LeopolcJ, - Karlsruhe , Valentin¬
straße 26, 20 Februar 1943.

Todesanzeige .
Gott dem Allmachtigen hat es ge¬fallen , meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester , Sdiwä -
gerin und Tante

Frau Sofie Hofheinz
geb . Niedhammer

im Alter von 61 Jahren , nodi kurzer ,schwerer Krankheit zu »i<ü zu rufen .
Karlsruhe -Rüppurr , 21. Febr. 1943

In tiefer Trauer :
Johann Hofheinz ; Familie Ed .Zdller ; Familie Luise Blechnei ;Familie Emil Hofheinz , sowiealle Anverwandten .

Trauerllaus ! Lützowstraße 15.
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,den 24 . Februar 1943, um 3 Uhr , vonder Leichenhalle Rüppurr aus statt .

Wirtschafterin lcval .) , ntlvt nnt . 45 y . ,'
von alleinsteft . L>errn mit Z-Ztmm .-
Wohn « . in Karlsruhe ael . Angcp .
nnt . Nr . 100 an die Badilcvc Presse .

Tclbkiä » digc Bcrtänscriii der Sans -
nnd Kiichcngcrätebranche sofort od.
später » ach Offenburg aesucht. Bc -
Werbungen unter K12227 an die
Badische Presse .

'

Statt besonderer Anzeige .
Nadt schwerer Krankheit verstarb
heute mein lieber Mann und treu »
besorgter , guter Vater

. Pg . Dr. med . Otto Gerke
Kreisobermedizinalrat . Oberstabs¬

arzt a . D. , Direktor d . Kreispflegean¬stalt Hub u . Heilstätte Ottersweier ,Inhaber der E.K. 1914, d . Gold . Treu -
dienst ehren x.,Ritter .v . a .Orden , Inh .d .Gold .Ehrennadel d .schw . Artillerie
nach einem von nationaler Pflicht¬
erfüllung und an Arbeit reichen
Leben , das er zwischen den ihm
anvertrauten Wirkungskreisen und
seiner Familie getreulich teilte .
Hub,PostOitersweier (B.);20 .Febr 43.

I*n tiefster Trauer ?
Frau Margarethe Gerke »geb .
Reum ; Hans Georg Gerke ,
stud . med , San .-Feldw . i. Osten .

AMTLICHE ANZEIGEN

Bekanntmachung . Tic Diensträume
des siädt . ErnäbriiiigZanits , Hans -' ? t»oina - TtraKe 2 , nnd am Mitt -
woch . den >!. Februar 1943, ab
1« Uftr gescblosscn.
Ter Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt KartZruhe
ErnävrnngFamt — Abt . B —

STELLEN - ANGEBOTE
Pensionäre , Rentner , RcntenenivISn -

fftt sowie sonstige f . Wachdienst i .
d : n beseyt . Wesigebieten geeignete
Männer dauernd gesucht. Ruhe -
gebalt und Renten werden nickt
angerechnet . Äust . » . Sinst .-Bedg . :
ZAachdionkl Nicderlachsc » . Frank -
surt/M .. ftniferftr . 15. 232 14

vnnSgehilsin , selbst . , in allen bäusl .
Arb . ers., aus 1. Mär , v . alt . Med .
(Haussr . leid .) , ges. Näh . Kriegs -
str . 180, II . nachm . zw . 13 u . 16 Ü .

KONZERTE

STELLEN - GESUCHE
Verkäuferin , vcrh . . sucht Stelle von

8— 1 Ubr . war sriiber 10 Jahre tn
Bäckerei tätig . Angeb . uut . Nr . 94
an die Badische Presse .

Inn «« Frau sucht Heimarbeit , gleich
welcher Art . Angeb . unt . Nr .
an die Badische Presse .

IMMOBILIEN
Landhaus oder Billa , möglichst mit

Einrichtung , im Schwarzwald ?u
» kausou gesucht. Angeb . an Frau H .

Schumacher , Khe ., Scheffelst . 30, II .

VERKAUFE
Bett mit Rost u . Nachttisch 22

Rohkostmascbine , nen . 20 M , zu vk .
Angeb . unter Nr . 86 an die BP .

Wandspiegel (Biedermeier ) 45 je zu
Verl. Aug . nnt . Nr . 97 an die BP .

1 Nachtftuhl 12 ,4 , 1 Tisch 8
1 Schreibtisch , klein , 5 Karls¬
ruhe . Adlerstr . 26, Hof . Kindergar -
tcn . Anzufeh . Mittwoch nachmittag .

Schwarz . Tameuschneidernmntel , neu
<Gr . 48) Pr . 90 ,M, zu verk. Auzus .
von 10—'/-S Uhr Karlsruhe . Geb -
hardstraße 7» , 1 Treppe links .

KAUFGESUCHE
Herrenfahrrad , gut erhaltSn , mit od .

ohne Bereifung , p . sosort zu kaufen
gesucht. Angebote unter Nr . 11498
an die Badische Presse .

Gut erh . « iudcrsportwagen zu kauf,
gesucht. Angebote unter Nr . 0034
an die Badische Presse .

Elektr . ZLaschmasch . u. Bohnermasch .
f . Wechselst?., 220 zu laus , ges ,̂evtl . Tausch . Biete Herrenanzug ,
braun . Gr . 1,75 , schlank. Angeb .
unt . Nr . 91 an die Badische Presse .

Gebr . Rohhaarmatrayen zu kauf. ges .
Angeb . unter ?! r . ?3 an die BP .

Gebrauchtes Klavier , gut erhalten .
, » kaufen gesucht. Angebote unter
Nr . 95 an die Badische Preise .

Klassiker : Goetve . Schiller , Haupt -
mann , Shakespeare , zu lausen ges.
Angeb . » nter Nr . 90 an die BP .

Weinfaft , zirka 100 Liter fassend ,
zu kaufen gefucht . Angebote unter
?! r . 99 an die Badifclie Presfe .

(erfahrene Hansgcnilfin , kinderlieb ,
für Billendaushalt in Vertrauens -
sixllung zum 1. 4 . 43 nach Durlach ,
Turmberg , ges. HanSfr . balbt . be-
rufstät . Ang . unt . Nr . 92 an BP .

z onfirmandcnanzng , gut erh ., zu kauf ,
ges . Ang . nnt . Nr . 82 an die BP .

Takkoanzug , Gr . 1 .70 . mittl . Figur ,
zu kaufe» gesucht. Angebvte unter
Nr . 80 an die Badische Presse .

Komertdlrektlon Johann Vogelweith
Gufla Bustabo , durch Rundfunk Weit-
bekannte Violinkünstlerin , spielt erst¬
malig in Stroßburg am Mittwoch , den
24 . Februar 1943 , 19 30 Uhr, im Sänger ,
haus . Am Flügeh Heinz Schröter , wel
eher der Mraßburger Musikwelt schon
bekannt ist . Werke von Beethoven ,
lartini . Brahms , Despianes , Gluck ,
Sarasate . Vorverkauf r Musikhaus
A .Vogelweith,Straflburg,Spie6gasset9 ,
Tel .20468 ; Musikhaus Mayer , Kehl a . Rh .,
Tel . 793 .

EMPFEHLUNGEN
Schindele , Khe. , Kaiserstr . 207.

Wildverkaus : Mittwoch , den 24 .
Februar 1943 , nur von 9—1 Uhr .
auf die Nr . 5801 —6200 gegen Ab
gäbe v on halben Meischmarken .

Salon Birk -Hest , Khe . . Yorltftr . 19 .
Unserer verehrten Kundschaft '

zur
Kenntnis , daß der Herren - Ti»ion
wieder geöffnet ist .

Rasse Fiifte ? Weg damit : Schütz
die Sohle « durch „Soltit " ! Solttt
gibt Lederfohleu längere Haltbar
fett , macht sie wasferabstobeud !

VERLOREN

Hellbeigesarb . Aktenmappe m . Dorn
, Verschluß «wer hiesigen Dienststelle

abgängig . Wicdcrbri '
nger erhält

gegen Benachrichtigung an die aus
dem Akteuiubalt ersichtliche An >
schrift 25,— <RM . Belohnung .

Durmersheim . Derfenige Finder , der
am Sonntag , den 7 , 2 .. im Schal -
terranm Durmersheim meine brau -
nen neuen Leder -Handschnve an sich
genommen

bat . wird dringend ge-
eten , dieselben bei mir oder an

dem Schalter Dhm . abzngeb . Albert
Schlick. Kriegsvers ., Rndolsstr . 453.

D . -Armbanduhr , verchr .. m . grauem
Lederrient ., Gegd . Hauptp . , Ernah -
rnngsamt , Riippurrerstr .. Friedhos
Verl . Abzug , geg . gt . Bel . Psorte
Kinderkrankenhaus , K . -Wilh . -Str . 1

TAUSCH

Gut erh . Kiudersportivageu geg . Gas -
berd od . Gasbackofen zu tausch , ges.
Zuzahlg . Awg . u . Nr . 88 au BP .

Suche Klein - oder Bolksempsinger ^
biete H .-Armbanduhr od . el . Bügel -
eisen . Ang . unt . Nr . 101 an BP .

Fuchspelz , modern gearb . . wird ge-
boten für gilt erh . Kinderdreirad .
Angeb . unt .

'Nr . 79 an die BP .

WOHNUNGS - TAUSCH
6-Zimmcr -Wohng . , fchSne, Ofentzzg ..

legen 4- Zimmer - Wovng ., Zentral -
. ^ zg. . Bad . nur gute Lage , z. t . « es .' Angeb . unter Nr . 81 an die BP .
Gesucht in Karlsruhe 2—3 Zimmer .

Küche u . Bad : gebot -n in Lud-
wigShafen 3 Zimm . . Küche » . Bad .
Angeb . unt . Nr . 84 an die BP .

Kleines Quantum Heu gesucht. An -
geböte unter Nr .< ?7 an die BP .

ZU VERMIETEN
Riihe Bahnhof möbl . Zimmer zu ver -

mieten . Khe . . Gebhardstr . 33, IV .

THEATER

»ADI5CHE5 STAATSTHEATER (GreBei
Haus ). Dienstag , 23. Febfuar 1943,17.30-20 . 15 Uhr . Geschi , Vorst , tur Kdf .
„ Der Waffenschmied ", Kom . Oper
von Lortzing . Mittwoch , 24 . Febr . 1943 ,V .30 - 20 .30 Uhr . 14. Mittwoch - Miete ,Wahlmietk . gültig . Gastspiel Kammer¬
sänger Fritz Harlan „ Ein Masken¬
ball " , Oper von Verdi. Kleines
Theater . Mittwoch, 24 . Februar 1943,17.30-20,CO Uhr . Gastspiel der Badischen
Bühne . „ Die Nacht in Sieben¬
bürgen " , Lustspiel v . Nikol . Asztalos ,

THEATER DER STADT STRASSBURG
Dienstag , 23. 2., Anfg . 18. Ende geg .
21.30 Uhr : „ Maria Stuart " : Staats¬
schauspielerin Käthe Dorsch
(Schauspiel ) . Erstaufführung . Stamm¬
sitzmiete B 14.
Mittwoch , 24. 2. , Anfg . 14, Ende 16.30
Geschl . Vorst . — Anfang 18.30, Ende
21.00 : „ Wiener Blut " (Operette ) .
Stammsitzmiete D 13.
Donnerstag , 25. 2., Anfang 18, Ende
21.30 : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ) . Stammsitzmiete E 12.
Freitag , 26. 2. . Anfang 18.30, Ende 21 :
„ Madamo Butterfly " (Oper ) . Geschl
Vorstellung für KdF .
Samstag , 27. 2., Anfg . 18, Ende 21.30 :
„ Maria Stuart " : Käthe Dorsch (Schau¬
spiel ) . Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 28. 2. , Anfg . 14, Ende 16.30
„ Wiener Blut " (Operette ) . Geschl .
Vorst , f. KdF . — Anfang 18.30, Ende
21.30 : „ Wiener Blut " . Auß . Stamms .
Vorverkaufsstelle In Kehl : Musik -
haus Meyer , Fernruf 793.

ftMEINGOLD, Rheinstraße 77, Ruf 6283
Heute nur bis Donnerstag zeigen wir
den schönen Wiener Film „ Der Weg
des Herzens " . *Magda Schneider ,
Willy Eichberger , Hilde v . Stolz u . a .
Magda Schneider in der dramatischen
Rolle als Wiener Mädel , das tapfer
das Leben meistert . Die neueste
Wochenschau . 3.15, 5 .00, 7.15 . Jugend
nicht zugelassen . Wiederaufführung .

RHEINGOLD. Rheinstraße 77, Ruf 6283 ,
Morgen Mittwoch , Donnerstag und Frei
tag , jeweils 13.45 Uhr , Märchenvar -
stellung „ Rotkäppchen und der
Wal #" . Gutes Beiprogramm . Vorver
kauf an der Kasse . Num . Plätze .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Heute nur bis Donnerstag „ Johannis¬
feuer ". Ein großer Terra -Film nach
dem Bühnenwerk von H. Sudermann ,
mit Anna ^ Dammahn , Otto Wernicke ,
Ernst v . Klipstein u. a . Wie ein Sturm
fegt die Leidenschaft einer verzehren¬
den Liebe durch diesen Film . Aber
um so schöner lacht dann das Glück ,
Die neueste Wochenschau . Beginn .-
3 . 15, 5.00, 7.15 Uhr . Jugdl . nicht zuge¬
lassen . Wiederaufführung .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Am kommenden Samstag 13 .45 Uhr
Märchen vorstellung „ Rotkäppchen
und der Watf " . Gutes Beiprogramm .
Vorverkauf an der Kasse . Num . Plätze .

F I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER zeigt ab heute täglich

1.15 Uhr , das bekannte Grimm sche
Märchen „ Rumpelstilzchen " , dazu
„ Der Hase u . der Igel " . Kinder ab
0.30, Erwachsene ab - .50. Kassenöff¬
nung 1 Stunde vor Beginn .

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a.
Ruf 91 180. Die spritzige Film -Komödie
„ Meine Freundin Josefine ". Hilde
Krahl , Paul Hubschmid , Fita Benkhoff
u . a . Eine heitere Geschichte von
Liebe , Eifersucht u . weiblicher Klugheit .
Die neue Wochenschau . Beginn 3 .15,
5 .00 , 7.15 Uhr . Jugendliche nidit zugel .

UFA - THEATER . Heute 2.45, 5.00, 7.15
Uhr . Ein FUm der jedem Freude berei¬
tet . „ Der Hochtourist " — ein neuer
Bavaria -lustspiel - Film mit Joe Stockei ,Alice Treff , Trude Hesterberg , Charlott
Daudertu . a . Jug . nicht zugelassen

GLORIA und RtSI. 2.30, 4. 45, 7 .15 Uhr
(abends numeriert ), der sensat . Zirkus¬
film der Tobis „ Die große Nummer "
mit Leny Marenbach . Jugend zugel .

PALI . 2 .30 , 4.45 . 7.15 Uhr (abds . num .)
der heiter - ironische Tobisfilm „ Meine
Frau Teresa ", mit Eifle Mayerhofen
Hans Söhnker . Jugendliche nicht zug .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen dos
große Lustspiel „ Wir zwei " . Beginn
2.30, 4 .45, / .15 Uhr . Jugend verboten

ATLANTIK zeiat : „ Liebeslied ", mit
Carola Höhn , Paul Hörbiger , Fita Benk¬
hoff , Rudolf Platte u. dem prächtiaen
ital . Tenor Alessandro Ziliani . Eine
Ufa -Operetle für Alle , die einmal von
Herzen vergnügt sein wollen . Jugend¬
liche zugelassen . Wochensch , a . Schluß
Beginn ; 2.45. 5.00 , 7.15 Uhr .

Rastatt . SchioB - Lichtspiele zeigen
bis Donnerstag täglich 19 30 Uhr
„ Einer zuviel an Bord " . Wochen¬
schau zu Beginn . Jugend nicht zugel .

Durlach . Kammerlichtspiele . Wo . 5.00
7.30 Uhr : „ Die barmherzige Lüge

'
H. Krahl und E. v . Klipstein .

VERANSTALTUNGEN
Colosteum -Theater . JHeute abend 7.30

Uhr das mit großem Erfolg aufge¬
nommene neue Großvariet6programm :
„ Rhythmus der Freude " . Brillante
Artistik und viel Humor . Theaterkasse
für den Vorverkauf geöffnet ab 3 Uhr ,
Siehe Anschlagsäulen .

CENTRAL - PA l AST . Tägl . abds . 19.30 Uhr
ein „ Bunter Varletö - Reigen " mit
Delbary & Partner , Tempo - Jong 'eur ;
2 Friemels , Reckbarren - Akt ; Maria
Kamaryt ; Schönheitstänzerin ; sowie
weiteren 8Spitzenleistungen . Holländ
Attrakt .-Kapelle Willemstyn . Besuchen
Sie nach d . Vorst ^ llg unsere Weinstuben .

itraßburg . Variete Muhle . Betriebst .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . gr . Variet4 -Programm :
„ Sensationsnummern d . Weltbühnen " .

Das Variete - Programm , das für sich
selbst spricht , täglich ab 20 00 Uhr ,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15 .30 Uhr .

UNTERRICHT
Nachhilfestunde » für Oberschüler >1.

Klasse in Matlieinat . » . Plinsik aes.
Angeb . unt . Nr . WM7 an die BP .

^ HOCMWgßT
Ein fröhlicher Bavarta -Film mit
Joe Stöcke !, Alice Treff , Trudo
Hosterberg , Charl . Daudert
Regie : Adolf Schlyssleder
Statt auf des Berges freien Höh'rt
zv wandeln, liebt er mit frem¬
den Damen anzubandeln.

Vorher : NeuesteWochenschau .
JugendI . nicht zugelass . n .

<$ >Beg . 2 .45, 5.00, 7.15 Uhr

Usa-MalerJ

'Hmn-yn
zur Reichsbahn !
Kritgswidtffger und lebendiger Einsatzi .

Zugschaffnerinnen
Aufsichtsbeomte
Fahrkartenverkäuferinnen
Kräfte für Fernmejdedlenst
Wagervreinigungspersonal
Bürokräfte

BerücksichtigungDeiner Fähigkeitenund
Vorbildungbeim Einsatz! Deine Metdung
nimmtjede Stelle der DeutschenReichs«
bahn entgegen .

Alle Kröffo für die Volksgemeinschaft !

Ist der Verbandkasten
100 prozentfg ?

Iit auch g . bravchs -
fertig . r Verband
drin » So . in Schnell ,
v. rbond ist Hansa -
plasl -. lostisdi .Seine
Q - u - e - r-elaslizitöt
hält Wundränder
klammerartig zu -
lammen und fördert
d . n H . ilproz . 8 .
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